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V o R W o R T

Das Jahr 2014 neigt sich dem
ende zu. es war wieder ein

sehr ereignisreiches Jahr für die Po-
lizei Burgenland. es lässt sich aber
gleichzeitig resümieren, dass wir
die Herausforderungen bestmög-
lich gemeistert haben.

Mit wir meine ich natürlich alle
Polizistinnen und Polizisten des
Burgenlandes – angefangen von
den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern auf den Polizeiinspektionen
und den Bezirkspolizeikommanden
bis zu den Bediensteten in der lan-
despolizeidirektion – sowohl im au-
ßen- als auch im innendienst.

alle leisten ihren wichtigen Beitrag
zum sinnvollen Ganzen„landespoli-
zeidirektion Burgenland“ - und zwar
ohne ausnahme. Bei einem profes-
sionellen zusammenwirken aller
Bediensteten macht es keinen Sinn
zwischen „drinnen“ und „draußen“
oder zwischen „den da oben“ und
„den da unten“ zu differenzieren.
Diesbezüglichen Tendenzen wirke
ich entschieden entgegen – und
werde das auch in zukunft tun. im
Burgenland können wir nach wie vor
auf herausragende zahlen verwei-
sen: zweithöchste aufklärungsquote
in Österreich (nach Vorarlberg). zu-
sammen mit anderen indikatoren
macht uns das zu einem der sichers-
ten Bundesländer.

Vor kurzem wurde eine Sicher-
heitsvereinbarung - der soge-
nannte Sicherheitspakt - zwischen
der Bundesministerin für inneres,
Johanna Mikl-leitner und der bur-
genländischen landesregierung
unter landeshauptmann Hans
Niessl und lH-Stellvertreter Franz
Steindl unterschrieben.

Dieser Vertrag enthält für die
burgenländische Polizei wichtige
Punkte:

einführung des Digitalfunks BoS
auf die wirtschaftlich sinnvollste
Weise, Schaffung einer leitstelle
aufgrund von expertenvorschlägen
einer arbeitsgruppe, Schaffung ei-
ner autobahnpolizeiinspektion im
Bereich Rudersdorf, für die nächs-
ten beiden Jahre 2015 und 2016
wird jeweils ein Grundausbildungs-
lehrgang für das Burgenland auf-
genommen und ausgebildet, die
Versetzung von 20 Polizistinnen
und Polizisten aus anderen Bun-
desländern ins Nordburgenland,
einrichtung einer Steuerungs- und
analysegruppe zur effizienzsteige-
rung der kriminalitätsbekämpfung
in der lPD Burgenland, das Bür-
gerbeteiligungsprojekt „Sicherheit
in unserer Gemeinde“ soll weiter
ausgebaut werden, um das subjek-
tive Sicherheitsgefühl nachhaltiger
zu steigern und die errichtung von
zwei einsatztrainingszentren (im
Norden und Süden des landes) in
kofinanzierung zwischen Bund und
land.

Das heißt, dass es natürlich auch
für das kommende Jahr 2015 not-
wendig ist, genauso engagiert
weiterzuarbeiten wie bisher, nur
so können wir unseren hohen Stan-
dard einhalten.
in diesem Sinne wünsche ich euch
allen viel gegenseitiges Verständnis
und ein friedvolles Weihnachtsfest,
Gesundheit und ein erfolgreiches
Jahr 2015.

ihr/euer:

Hans Peter Doskozil

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Vorwort
des Landespolizeidirektors

Mag.
Hans Peter Doskozil
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AbtInsp in Ruhe Paul Binder – ein rüstiger 90er

e s wird wohl kaum einen kollegen
der einstigen Gendarmerie geben,

der Paul Binder nicht kennt. Gene-
rationen von Gendarmen, die in der
altehrwürdigen Gendarmerieschule
in Rust ihren Grundausbildungslehr-
gang absolviert haben, sind durch die
manchmal auch „harte Schule“ von
Paul Binder gegangen. Viele von uns
werden sich noch an seine Vorträge
und Prüfungen in den Gegenständen
Strafrecht, Verkehrsrecht, Waffen- und
Schießkunde etc. erinnern.

Der Sport prägte sein leben Der
Sport war jedoch immer ein beson-
deres „Steckenpferd“ des bereits zum

„inventar“ gehörenden lehrers an der
Schule am südlichen ortsrand der klei-
nen Freistadt am Neusiedler See. ob
Skikurs, leichtathletik oder Fußball

– Paul Binder war immer mit ganzem
Herzen dabei und lebte für den Sport.
auch im alter von nun bereits 90 Jah-
ren ist er mehrmals die Woche mit sei-
nen Stöcken auf den Wegen rund um
Rust unterwegs.

erinnerungen an seine aktivzeit
Paul Binder feierte am 27.9.2014 sei-
nen 90. Geburtstag. ich durfte ihm
mit Generalmajor Werner Fasching
die herzlichsten Glückwünsche im
Namen aller kollegen des aktiv- und
Ruhestandes der landespolizeidirek-
tion überbringen. als kleines Präsent
überreichten wir ihm ein Buch der
Polizei Burgenland, in dem viele kol-
legen abgebildet sind, die er aus seiner
aktivzeit noch kennt. Bei kuchen und
kaffee konnten wir mit dem rüstigen
90er plaudern und so manche erinne-
rung aus längst vergangener zeit wie-
der auffrischen.

kurze Biografie Geboren wurde
Paul Binder in kalkgruben, Bezirk
oberpullendorf. Schon wenige Mona-
te nach dem zweiten Weltkrieg, es war
der 23.10.1945, trat er in den Dienst der
Österreichischen Bundesgendarmerie
und wurde zum provisorischen Pos-
tenkommandanten in Draßmarkt be-
stellt. Doch bereits nach zehn Monaten
kam er zum ersten Mal – zunächst als

Schüler – in die damals provisorische
Gendarmerieschule nach Rust. Nach
seiner ausmusterung verrichtete er
auf mehreren Gendarmerieposten im
Burgenland seinen Dienst. Bald zog
es ihn aber wieder in das kleine Städt-
chen. Diesmal sollte es aber für immer
sein. am 23.8.1949 trat er seinen Dienst
als lehrer an, verlegte seinenWohnsitz
nach Rust und gründete eine Fami-
lie. an der Gendarmerieschule war er

dann bis zu seiner Pensionierung am
31.7.1987 für die ausbildung der Gen-
darmen des Burgenlandes tätig.

Wir wünschen dem Jubilar zu seinem
Wiegefeste vor allem Gesundheit und
noch viele glückliche Jahre im kreise
seiner Familie.

Wolfgang Bachkönig

GeneralmajorWerner Fasching überbrachte die Gratulationen namens der Landespoli-
zeidirektion Burgenland
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Hohe Auszeichnung für Mag. Hans Peter Doskozil

Für besondere Verdienste um die
polizeiliche zusammenarbeit zwi-

schen Österreich und ungarn erhielt
landespolizeidirektor Hans Peter Do-
skozil eine der höchsten auszeichnun-
gen die die Republik ungarn zu verge-
ben hat.

im Rahmen eines Festaktes im lan-
despolizeipräsidium Budapest wurde
ihm am 22.10.2014 über auftrag des
ungarischen innenministers Dr. Sán-
dor Pintér, von landespolizeipräsident
Generalleutnant karoly Papp das „Hei-
lige Georg ehrenzeichen“ der Republik
ungarn übergeben.

Wir gratulieren zu dieser hohen aus-
zeichnung.

Wolfgang Bachkönig

v.li. Hans Peter Doskozil, Katalin Villam, Landespolizeipräsident
Karoly Papp

v.li. Karoly Papp, Hans Peter Doskozil, Polizeipräsident des Ko-
mitates Györ-Moson-Sopron Brig. General Gábor Csizmadia
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Innenministerin ehrt erfolgreiche Sportler

anlässlich des„Tages des Sports“ lud
innenministerin Johanna Mikl-leit-

ner zu einem empfang, um sich bei den
Polizeispitzensportlern zu bedanken.
aus dem Burgenland waren zu dieser
Veranstaltung die Sportschützen Wer-
ner Fasching und Gerald Reiter sowie
von den leichtathleten Georg Tischler
geladen. Mit dabei waren auch die Ski-
springer andreas kofler und Daniela
iraschko-Stolz, die Jiu-Jitsu-Sportle-
rinnen Mirnesa und Mirneta Becirovic
sowie der Skifahrer Reinfried Herbst.
Darüber hinaus konnte die innenmi-
nisterin die ehemaligen Spitzensport-
ler Fritz Strobl und Christoph Sumann
begrüßen.

Polizeispitzensportlerinnen und
-sportler erlangten zahlreiche Medail-
len bei olympischen Spielen und Welt-
meisterschaften. Derzeit sind 25 Polizis-
tinnen und Polizisten im Spitzensport
aktiv. Das sportliche Spektrum reicht
von Wintersport- (Skifahren, Skisprung,
Biathlon, Snowboarden, Bob, Rodeln)
über kampfsportarten wie Judo, Jiu Jit-
su und Ringen bis hin zu kunstturnen,
kugelstoßen und Sportkegeln.

Neben den bekannten Spitzensport-
lerinnen und -sportlern mischten sich

jene Polizistinnen und Polizisten unter
die Schar der Gäste und Journalisten,
die heuer erstmals in die Förderung
des BMi-Spitzensports aufgenommen
wurden. Darunter befanden sich die
Skifahrer Max Franz und Johannes
Strolz, der Rodler Reinhard egger, die
langläuferin Nathalie Schwarz, die Ten-
nisspielerin Melanie klaffner, der Ringer
Michael Wagner, der nordische kom-

binierer Harald lemmerer, der Turner
lukas kranzlmüller sowie die Biathletin
Christina Rieder.

innenministerin Mikl-leitner dank-
te allen Polizei-Sportlerinnen und
-Sportlern für ihr engagement und
ihre einsatzbereitschaft. „Sie nehmen
große, körperliche anstrengungen
und entbehrungen in kauf, um sport-
liche Höchstleistungen vollbringen zu
können.“

körperliche Fitness, kondition und
kraft seien wichtige Voraussetzungen
für einen erfolgreichen Polizeidienst.
„Nur körperlich fitte Polizistinnen und
Polizisten sind in der lage, schwierige
und nicht selten gefährliche einsätze
zu meistern“, betonte Mikl-leitner. Der
Sport hat deshalb in der Bundespolizei
einen hohen Stellenwert – das gilt nicht
nur für den Dienstsport, sondern auch
für den leistungs- und Spitzensport“,
sagte innenministerin Mikl-leitner. Das
Bundesministerium für inneres unter-
stützt daher den Sport innerhalb des
Ressorts. Die angebote reichen vom
Breitensport in den Polizeisportverei-
nen über den Dienstsport in der Bun-
despolizei bis hin zum Spitzensport.

BM.i

li. Werner Fasching, re. Gerald Reiter
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Sponsionsfeier für zwei Führungskräfte der
Landespolizeidirektion Burgenland

DenTitel Master of arts dürfen ab so-
fort Frau obstlt Gertraud Hofreiter

und oberrat Stefan eisner führen. Beide
haben heuer in der FachhochschuleWr.
Neustadt ihre Diplome erhalten.

obstlt Gertraud Hofreiter, M.a. ist
leiterin des Büros Budget (B 3) und
oberrat Stefan eisner, M.a., ist leiter
der abteilung für Sicherheits- und
verwaltungspolizeiliche angele-
genheiten (SVa). Beide haben mit
weiteren 16 Teilnehmern ihr Studi-
um im Bereich „Strategisches Sicher-
heitsmanagement 2012“ erfolgreich
abgeschlossen. Vier Semester liegen
hinter ihnen. in diesen zwei Jahren
mussten sie viele entbehrungen auf
sich nehmen. Sie haben es geschafft,
Studium, Beruf und Familie „unter ei-
nen Hut“ zu bringen, wofür man ihnen
nicht nur gratulieren, sondern höchste
anerkennung zollen muss. im Rahmen
der Sponsionsfeier fand ein Festredner
auch die treffenden Worte als er sagte:
„Das Diplom ist ein zeichen für den

erfolgreichen abschluss des Studien-
lehrganges, es ist aber auch zugleich
der Start für eine neue berufliche kar-
riere“.

Herzliche Gratulation an unsere zwei
neuen M.a.

Wolfgang Bachkönig

Ideenbox der LPD Burgenland

Freischaltungmit 15.09.2014

D ie ideenbox der lPD Burgenland
dient dem zweck, konstruktive

ideen, anregungen, Vorschläge etc.
zu sammeln und diese dann auf ihre
Tauglichkeit und Realisierbarkeit hin
zu überprüfen – und natürlich nach
Möglichkeit umzusetzen.

Der kerngedanke, der mit der nun-
mehrigen einführung der ideenbox ver-
bunden ist, beruht auf der erkenntnis,
dass niemand so viel hört, sieht, weiß
und kann wie alle.

ziel ist nicht nur eine kontinuierliche
Verbesserung unserer dienstlichen
abläufe und arbeit, sondern auch eine
Möglichkeit mit der sich Jede/r schnell
und unkompliziert einbringen kann.

als Service haben wir direkt auf der
Startseite (Home) des Burgenland int-
ranets einen Direktzugang zur iDeeN-
BoX eingerichtet.

Als zentrale
Ansprechpartner fungieren:

Hans Halbauer
Horst Teuschl

MinRat Mag. Norbert Leitner, Oberrat Stefan Eisner, M.A., Obstlt Gertraud Hofreiter, M.A.,
Hofrat Christian Stella



Burgenland

P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N 7

ak tuelles

„Mit spitzer Feder bis zur Kenntlichkeit entstellt“

u nser karikaturist „Geronimo“ Ge-
rald koller hat am 23. oktober

2014 in Rust sein erstes Buch präsen-
tiert. es war eine tolle Veranstaltung, zu
der sich in einem zum Bersten gefüllten
Saal ca. 240 Besucher eingefunden und
mit „Geronimo“ dieses tolle Werk auch
gebührend gefeiert hatten.

in „Xichta“ aus dem Burgenland hat
der künstler 85 prominente Burgen-
länder aus Politik, Wirtschaft, Sport,
Behörden, Ämtern, institutionen, Win-
zer und kirche etc. karikiert. Wolfgang
Bachkönig hat dazu die Biografie dieser
Persönlichkeiten verfasst.

Das Buch kann über das Verlagshaus
aumayer unter 07744/20080 oder
office@aumayer.co.at zum Preis von
€ 20.- erworben werden.
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Hermann Schwarzbauer

neuer Kommandant der Polizeiinspektion Neusiedl/See

C hefinsp Hermann Schwarzbauer
wurde mit 1.6.2014 zum komman-

danten einer der arbeitsintensivsten
Dienststellen des Burgenlandes bestellt.
Schwarzbauer ist zwar der neue „Chef“,
betritt aber kein „Neuland“, zumal er
auf der Polizeiinspektion Neusiedl/See
schon mehrere Jahre als eingeteilter
Beamter und danach als Sachbearbei-
ter seinen Dienst verrichtet hat. Durch
seine fast 17-jährige Tätigkeit im Füh-
rungsstab der Polizeiinspektion Bruck-
neudorf aGM verfügt er sowohl über
genügend erfahrung als auch über die
nötige Routine, um die Geschicke der
Polizeiinspektion am Nordufer des Neu-
siedler Sees lenken zu können.

Derzeit versehen auf der Polizeiin-
spektion Neusiedl/See 29 exekutiv-
beamte und zwei kanzleikräfte ihren
Dienst, die auch für die Gemeinden
Winden, Jois und Weiden/See zustän-
dig sind.

Die Polizeiinspektion Neusiedl am
See hat außerdem noch die agenden
einer Bezirksleitzentrale zu vollziehen.

Erholung bei den Pferden

„alles Glück dieser erde, ist meine
Ranch und die Pferde“. Dieser Text
des gleichnamigen liedes von Peter
Hinnen könnte auch der leitsatz des
neuen kommandanten sein. Hermann
Schwarzbauer ist nämlich passionierter
Pferdeliebhaber und hat selbst Pferde
bei sich zu Hause. Der Schwerpunkt der
Reiterei liegt im Wanderreiten auf den
Reitwegen im Bezirk Neusiedl am See.

Kurze Biografie: Hermann Schwarz-
bauer, Jahrgang 1962, wuchs in Wal-
lern, Bezirk Neusiedl/See auf. Nach
Beendigung seiner Schulzeit leistete
er seinen Präsenzdienst ab, war ein
Jahr kaufmännischer angestellter tä-
tig und trat am 3.8.1982 in den Dienst
der österreichischen Bundesgendar-
merie. Seinen Grundausbildungslehr-
gang absolvierte er in der Gendarme-
rieschule in Rust/See, wurde danach
zum damaligen Gendarmerieposten
Neusiedl/See versetzt, wo er die ersten

Jahre seiner Dienstzeit verbrachte. Sei-
ne ausbildung zum dienstführenden
Wachebeamten absolvierte er in den

Jahren 1982/83 und schloss diese mit
ausgezeichnetem erfolg ab.

Schwarzbauer gilt als äußerst um-
gänglicher Beamter, der auch für die
privaten anliegen seiner Beamtinnen
und Beamten stets ein„offenes ohr“ hat
und außerdem noch besonderen Wert
auf ein geordnetes soziales umfeld legt.
Der neue kommandant verfügt neben
einem profunden Fachwissen über aus-
gezeichnete kontakte zu den Behörden
und Ämtern sowie zu seinen Vorgesetz-
ten, wodurch manche akte schnell und
unbürokratisch erledigt werden können.

Für seine hervorragenden Dienstleis-
tungen wurde er bereits mehrmals mit
Belobungszeugnissen ausgezeichnet.

Die Redaktion wünscht dem neuen
Chef dieser äußerst arbeitsintensiven
inspektion viel erfolg bei der Bewälti-
gung der anstehenden aufgaben.

Wolfgang Bachkönig

Obstlt Rainer Bierbaumer, Hermann Schwarzbauer, Hans Peter Doskozil, Landeshauptmann Hans Niessl
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Verdiente burgenländische Beamte geehrt

D er Herr Generaldirektor für die
öffentliche Sicherheit, Mag. Mag.

(FH) konrad kogler, sprach am 15.9.2014
im Rahmen einer ehrung im BMi dem
Waffengebrauchsermittlungsteam der
lPD Burgenland für deren großes en-
gagement sowie deren hohe Professi-
onalität im Rahmen der ermittlungen
anlässlich des polizeilichen einschrei-
tens gegen alois H. in annaberg Dank
und anerkennung aus.

Das Team bestand aus obstlt. em-
merich Schedl (BPk oberpullendorf ),
kontrinsp. ing. Gerhard Grabenhofer
(Pi lutzmannsburg), Bezinsp. ing. Jo-
hannes krukenfellner (Pi oberpul-
lendorf ) und Grinsp. erwin ohr (Pi
Deutschkreutz). Die durch das Waffen-
gebrauchsermittlungsteam durchge-
führten erhebungen und der in diesem

zusammenhang vorgelegte Bericht an
die Staatsanwaltschaft waren auch we-
sentlicher Bestandteil des evaluierungs-
ergebnisses des BMi.

Vom angeführten ermittlungsteam
wurden bzw. werden im Bereich der
lPD Niederösterreich auch die erhe-

bungen zum Schusswaffengebrauch
mit tödlichem ausgang im Februar
2011 in Hirtenberg und aktuell zum
Schusswaffengebrauch mit tödlichem
ausgang am 3.7.2014 in Neunkirchen
geführt.

emmerich Schedl
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Polizeiinspektion Frauenkirchen feierlich eröffnet

in Frauenkirchen wurde heute von
landeshauptmann Hans Niessl,

landeshauptmannstellvertreter Mag.
Franz Steindl, dem Generaldirektor für
die öffentliche Sicherheit, Mag. Mag.
(FH) konrad kogler, der in Vertretung
der Frau Bundesminister für inneres ge-
kommen war, sowie dem Bürgermeister
Josef ziniel im Beisein zahlreicher Per-
sönlichkeiten des öffentlichen lebens
die neu errichtete Polizeiinspektion
feierlich eröffnet.

in der Heimatgemeinde des burgen-
ländischen landeshauptmannes wurde
ein neues, der heutigen zeit entspre-
chendes Gebäude, in dem neben der
Polizeiinspektion auch die Post und die
BaWaG sowie einige eigentumswoh-
nungen untergebracht sind, gebaut.
Der äußerst moderne und zweckdien-
liche Bau wurde in nur 14 Monaten er-
richtet, umfasst eine Gesamtnutzfläche
von 370 m2 und hat ca. € 900.000.- ge-
kostet.

Hochrangige Vertreter aus Wirtschaft
und Politik haben sich am 16.10.2014,
um 11:30 uhr zur eröffnung dieser neu-
en inspektion eingefunden. landespo-
lizeidirektor Mag. Hans-Peter Doskozil

begrüßte die zahlreichen ehrengäste
und bedankte sich bei allen Verant-
wortlichen für die unterstützung zur
Durchführung aller notwendigen bau-
lichen Maßnahmen.„Wir können heute
eine der mit modernsten technischen
einrichtungen ausgestatteten Polizeiin-
spektionen des Burgenlandes in Betrieb
nehmen“, so Doskozil.

konrad kogler, der über mehrere
Jahre im Burgenland seinen Dienst
versah, sagte mit Stolz, dass Sicherheit
nicht zufällig entsteht. Dazu sind viele
entwicklungsschritte sowie der gute
kontakt zwischen Bevölkerung und
exekutive notwendig. im Burgenland
funktioniert das besonders gut, denn
die Statistik zeigt, dass einerseits die
aufklärungsquote gestiegen ist und
andererseits die Straftaten im Vergleich
zu den Vorjahren von 12.000 gerichtlich
strafbaren Handlungen auf 10.000 zu-
rückgegangen sind.

in ihren ansprachen äußersten sich
die Politiker besonders lobend über die
arbeit der Polizistinnen und Polizisten
und stellten fest, dass diese das vollste
Vertrauen der Bevölkerung genießen.
Sowohl landeshauptmann Hans Niessl
als auch landeshauptmannstellvertre-

ter Mag. Franz Steindl zeigte sich sehr
erfreut, als sie verkünden konnten, dass
dieser Bau ausschließlich von burgen-
ländischen Firmen errichtet wurde.
„es ist sehr beruhigend, wenn Bürger
Polizisten treffen, die durch die Stadt
patrouillieren und den Menschen ein
Gefühl der Sicherheit vermitteln“, sagte
der Bürgermeister.

Seit der landnahme im Jahre 1921
gibt es in Frauenkirchen bereits eine Si-
cherheitsdienststelle. Verrichteten dort
bis zur zusammenlegung Gendarmen
ihren Dienst, so ist die aufgabe zur auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
ordnung und Sicherheit nahtlos auf
die Polizei übergegangen. Die Gendar-
men bzw. Polizistinnen und Polizisten
sind bereits seit 1928 in dem mehrmals
renovierten und jetzt neu errichteten
Gebäude untergebracht.

Dass die alte unterkunft längst zu
klein geworden ist und den anforde-
rungen der heutigen zeit nicht mehr
entspricht, ist allgemein verständlich.
Daher hat man bei der landespolizei-
direktion Burgenland die Gelegenheit
genützt, in diesem Gebäude, das übri-
gens an gleicher Stelle errichtet wurde,
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auch für die exekutive Räumlichkeiten
mit allen notwendigen technischen ein-
richtungen zu schaffen.

Die Polizeiinspektion Frauenkirchen
wird aufgrund ihrer zentralen lage –
jede Stelle im Rayon kann innerhalb
von 15 Minuten erreicht werden – auch
als Diensthundestation geführt. Derzeit
verrichten dort 18 Polizistinnen und
Polizisten, die von sechs „Vierbeinern“
unterstützt werden, ihren Dienst. zum
Überwachungsrayon, der insgesamt
68,61 km2 und 5.055 einwohner um-
fasst, gehören auch die Gemeinde St.
andrä am zicksee sowie die allseits
bekannte St.Martins Therme & lodge.
Beide Gemeinden weisen eine äußerst
hohe Fremdenverkehrsfrequenz auf,
was durch 139.549 Nächtigungen be-
stätigt wird.

Wolfgang Bachkönig

Foto: v.li. Mag. Mag. (FH) Konrad Kogler, Inspektionskommandant KontrInsp Johann
Waba, Landeshauptmann Hans Niessl, Obstlt HelmutMarban, Landeshauptmannstell-
vertreter Mag. Franz Steindl



Burgenland

12 P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N

a k T u e l l e S

Tag der Polizei – gemeinsame Feier an der Grenze

e in Fest der Superlative war heute
die Feier zum Tag der Polizei. Ge-

meinsam mit unseren ungarischen kol-
legen haben wir an einem historischen
ort – an der Grenze bei St.Margarethen

– dem Fall des eisernen Vorhanges vor
25 Jahren gedacht. Der Veranstaltung
wohnten innenministerin Johanna
Mikl-leitner, ihr ungarischer amtskol-
lege Sándor Pintér, landeshauptmann
Hans Niessl, sein Stellvertreter Franz
Steindl sowie weitere Persönlichkeiten
aus dem Burgenland und den Nachbar-
ländern bei.

Bewusst gewählt –
ein historischer Ort

500 Polizisten, darunter 25 burgen-
ländische kolleginnen und kollegen,
die vor kurzem ihre zweijährige aus-
bildung abgeschlossen haben, füllten
am 5. September 2014 das Musikheim
in St.Margarethen bis auf den letzten
Platz.

Die Grenzgemeinde am einstigen ei-
sernen Vorhang wurde aufgrund ihrer
historischen Bedeutung deshalb als ort
der Feierlichkeit bestimmt, weil fast auf

den Tag genau – am 19. august 1989
– etwa 600 DDR-Bürger durch das „Tor
von St.Margarethen“ den Weg in die
Freiheit suchten und fanden.

Die anwesenheit dieser hochran-
gigen politischen Vertreter sowie der
exekutivbeamten auf höchster ebene
unterstreichen einmal mehr die au-
ßerordentlich guten nachbarschaft-
lichen Beziehungen beider Staaten.

landespolizeidirektor Hans Peter Dos-
kozil bezeichnete diese Feier als einen
wichtigen„symbolischen akt“ für beide
länder und wies mit Stolz auf die gute

zusammenarbeit der burgenländi-
schen und ungarischen Polizei hin. als
positives Beispiel könnte man hier zahl-
reiche Fahndungserfolge anführen, die
aufgrund persönlicher überregionaler
kontakte der Polizisten zur Verhaftung
zahlreicher Täter auf österreichischer
bzw. ungarischer Seite geführt haben.

Keine Ängste schüren

innenministerin Johanna Mikl-leitner,
die selbst in unmittelbarer Nähe des
eisernen Vorhanges ihre kindheit ver-
bracht hat, erinnerte daran, dass es bis
vor 25 Jahren nicht selbstverständlich
war, ohne kontrolle die Grenze zu pas-

v.li. Christian Stella, Hans Peter Doskozil, JohannaMikl-Leitner, Gerald Koller, Werner Fasching

Innenministerin JohannaMikl-Leitnermit denMitarbeitern der SVA
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sieren. Stacheldraht und Minenfelder
trennten damals die länder des ostens
von jenen des Westens. Standen sich
einst die exekutivbeamten mit Maschi-
nenpistolen gegenüber, so ist es heute
selbstverständlich, dass sie gemeinsam
Streife fahren.

Doch es wurden und werden noch
immer Ängste geschürt.„Viele dachten
nach dem Fall dieser Menschen verach-
tenden Grenze, dass jetzt die Banden
kommen werden. Wenn wir uns aber
den kriminalitätsverlauf der letzten
Jahre ansehen, so können wir eine äu-

ßerst positive Bilanz ziehen. obwohl
es mit dem Handy-Diebstahl und der
Cyber-kriminalität eine neue Form des
Verbrechens gibt, konnte die krimina-
litätsrate um 15 % gesenkt werden“, so
Mikl-leitner.

ihr ungarischer amtskollege Sándor
Pintér unterstrich in seiner Rede eben-
falls die guten nachbarschaftlichen Be-
ziehungen und sagte: „ich hoffe, dass
wir zu einer lokomotive europas wer-
den, mit einer guten zusammenarbeit,
die sowohl auf wirtschaftlicher, als auch
auf polizeilicher Basis vorbildlich sein
soll.“

landeshauptmann Hans Niessl wür-
digte ebenso wie sein Stellvertreter
Franz Steindl die ausgezeichnete arbeit
der exekutive. Beide Politiker verwiesen
darauf, dass in einem geeinten europa
die Bekämpfung der kriminalität nur
durch eine grenzüberschreitende zu-
sammenarbeit möglich sei.

Kurs ausgemustert

Besonders erfreut zeigte sich der lan-
deshauptmann darüber, dass es im Bur-
genland wieder einen ausbildungskurs
gab. „Die Polizei braucht junge kräfte.
ich bedanke und freue mich auch da-
rüber, dass es nach elf Jahren wieder
einen ausbildungslehrgang im Burgen-
land für das Burgenland gegeben hat.“

ein weiterer Höhepunkt der Feierlich-
keit war die Verleihung von auszeich-
nungen durch das land Burgenland
an verdiente Persönlichkeiten unserer
Nachbarstaaten. Brigadegeneral Dr.
Janos Tiborcz, Polizeipräsident des ko-
mitates Vas, Brigadegeneral Gabor Czis-
madia, Polizeipräsident des komitates
Györ-Moson-Sopron und Dr. Pavel Slop-
ovsky, slowakischer Polizei-attache in
Österreich, erhielten das ehrenzeichen
des landes Burgenland.

zum abschluss ihrer Burgenlandvisite
besuchte innenministerin Mikl-leitner
die landespolizeidirektion und über-
gab das neu eingerichtete„Nasschemi-
sche labor“ des landeskriminalamtes
ebenso wie die Bürgerservicestelle sei-
ner/ihrer Bestimmung.

Wolfgang Bachkönig

v.li. Sándor Pintér, Hans Niessl, Gabor Czismadia

JohannaMikl-Leitnermit denMitarbeitern des„Nasschemischen Labors“
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Profis im Einsatz

e ine Demonstration für Sicherheit
und Professionalität war der be-

reits zur Tradition gewordene Tag der
Sicherheit, der in diesem Jahr in der neu
renovierten Montecuccoli kaserne in
Güssing stattfand. 14 Sicherheits- und
einsatzorganisationen aus dem Bur-
genland ermöglichten etwa 5.000 Be-
suchern vor ort zu erleben, wie sich die
professionellen Helfer bei der Bewälti-
gung von katastrophenfällen verhalten.

Applaus bestätigte die her-
vorragende Arbeit

in wirklichkeitsgetreuen Übungen
zeigten sämtliche einsatzkräfte ihren

hohen ausbildungsstand sowie den
professionellen umgang mit den tech-
nischen einsatzgeräten. obwohl es
noch am frühen Vormittag in der um-
gebung von Güssing heftig geregnet
hatte, hörte es mit Beginn der Veran-
staltung auf und das Fest konnte plan-
mäßig über die Bühne gehen. 5.000
Besucher kamen an diesem 13. Sep-
tember 2014 zum Tag der Sicherheit,
der bereits zum 13. Mal veranstaltet
wurde. unter ihnen die höchsten poli-
tischen Repräsentanten des Burgenlan-
des mit landeshauptmann Hans Niessl,
seinem Stellvertreter Mag. Franz Steindl
sowie weitere Persönlichkeiten aus Po-
litik, Wirtschaft, Behörden, Ämtern und
institutionen.

Schützen, Retten, Helfen

Die Hilfs- und Rettungsorganisa-
tionen des Burgenlandes haben ein
reiches, aber vor allem ein sehr ge-
fährliches Betätigungsfeld. Wie geht
die Polizei gegen Gewalttäter vor? Wie
arbeitet die Feuerwehr bei gefährlichen
einsätzen? Welche einsatzmittel benöti-
gen die Helfer? Über welche medizini-
schen einrichtungen verfügt der Ret-
tungshubschrauber? all diese Fragen
konnten die Blaulichtorganisationen im
Rahmen des Sicherheitstages bei dieser
Veranstaltung beantworten. engagier-
te Profis von Feuerwehr, Rotem kreuz,
Samariterbund, Polizei, Wasserrettung,
Rettungshundebrigade, ÖaMTC, aRBÖ,
energie Burgenland, Netz Burgenland,
kuratorium für Verkehrssicherheit, Was-
serrettung und dem Burgenländischen
zivilschutzverband zeigten den Tausen-
den interessierten zusehern, dass sie
dank ihrer einsatzbereitschaft und ihres
hohen ausbildungsstandes jederzeit
für den ernstfall gerüstet sind.

Werbung umNachwuchs,
Einsatzmittel, etc.

Sondereinheiten der landespolizei-
direktion präsentierten ihr technisches
equipment wie Blaulichtfahrzeuge mit
sämtlichen ausstattungen. Die einsatz-
einheit, kurz ee, stellte ihre gesamte
ausrüstung (Bekleidung, Schutzschilde,
Schutzhelme, Bewaffnung…) zur Schau.

v.li. Hans Niessl, Ewald Schnecker, Hans Peter Doskozil
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Die kinderpolizei war ebenfalls wie-
der vor ort, beantwortete unseren
jüngsten Besuchern bereitwillig viele
Fragen und stellte ihnen nach einer

„Prüfung“ kinderpolizeiausweise aus.
Profis der kriminalprävention erklär-

ten den richtigen einbau von alarman-
lagen, Sicherheitsschlössern oder das
richtige Verhalten bei einbrüchen oder
tätlichen angriffen von kriminellen.

Szenario – Auflösung einer
Demonstration

kontrinsp Thomas Gallos war wieder
mit der Planung der diesjährigen ab-

schlussübung befasst. Übungsannahme
war die auflösung einer Demonstration
bei einem Fußballspiel, wobei sich unter
den Demonstranten einige gewalttätige
Chaoten befanden. Polizeischüler wur-
den als Demonstranten engagiert, die
den einsatzkräften einiges aufzulösen
gaben. einerseits musste die Demonstra-
tion mit möglichst wenig Gewaltanwen-
dung aufgelöst, und andererseits den
Rettungskräften die Bergung von Perso-
nen ermöglicht werden. Die zuschauer
hatten die Möglichkeit, bei dieser wirk-
lichkeitsgetreuen Übung einmal „hin-
ter die kulissen“ zu blicken. Man zeigte,
wie man gewalttätige Teilnehmer einer

kundgebung abdrängt, sich vor Über-
griffen schützt bzw. wie man Rädelsfüh-
rer ohne eine eskalation des Szenarios
zu provozieren, aus der Menge holt. Da
bei derartigen zugriffen meist Verletzte
zu beklagen oder Feuer zu löschen sind,
waren auch Rettung und Feuerwehr im
einsatz, wobei die zusammenarbeit aller
eingesetzten kräfte bestens klappte.

Diese äußerst zufriedenstellenden
Rückmeldungen sowie die durchwegs
positiven Meldungen der Medien gel-
ten für uns als auftrag, unsere arbeit
weiterhin in diesem Sinne zu verrichten.

Wolfgang Bachkönig
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Die Polizei auf der Bildungs- und
Informationsmesse Oberwart

BiBi 2014

am Messegelände der inform ober-
wart fand auch in diesem Jahr die

Bildungs- und informationsmesse, kurz
BiBi 2014, statt. auf 68 informations-
ständen konnten sich Jugendliche im
alter zwischen 13 und 18 Jahren über
diverse Schul- und Berufsausbildungen
erkundigen.

Beamte der landespolizeidirektion
Burgenland informierten alle interes-
senten über aufnahmekriterien und
die facettenreichen aufgabengebiete
der Polizei. es wurden auch Fragen zu
erfolgs- und aufstiegschancen im Poli-
zeidienst sowie zum lehrplan und der
im unterricht vorgetragenen Rechts-
materie beantwortet.

Die informhalle bot den ausstellern
beste Voraussetzungen, um den Schü-
lerinnen und Schülern zahlreiche aus-
bildungsmöglichkeiten vor augen zu
führen. „auch in diesem Jahr stieg die
anzahl der informationsstände wieder
an. ich freue mich sehr über den erneu-
ten zuwachs“, sagte initiatorin Getrude

ofenböck. es kamen heuer mehr als
2000 Besucher zu dieser informations-
veranstaltung.

auf dem Stand der landespolizeidi-
rektion Burgenland gab es die Polizei

zum „anfassen“. unser informations-
stand war auch in diesem Jahr sehr
gut frequentiert es herrschte reges
interesse an unserem Beruf sowie der
ausbildung zu diesem. Den jungen
Menschen wurden unsere aufgaben-
gebiete, wie Verkehrspolizei, kriminal-
dienst, Diensthundewesen, Seepolizei
usw. anhand von infogesprächen und
mitgebrachten Fotos näher gebracht.
ein Polizeimotorrad der landesver-
kehrsabteilung diente als Schauobjekt
und war für Fotoaufnahmen besonders
begehrt. Highlight war sicherlich das
alkovortestgerät. zahlreiche Jugendli-
che kamen einer „aufforderung“ zum
alkotest nach und freuten sich anschlie-
ßend über die zu erwartenden 0,00 Pro-
mille.

Das interesse für unseren Beruf sowie
einer modernen Polizeiarbeit wurde
zweifelsohne in vielen jungen leuten
geweckt. Die Polizei Burgenland von
heute freut sich schon auf den „Nach-
wuchs“ von morgen.

Gerald koller
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Neue –Sommerbekleidung für
die„Motorradpiloten“ der Polizei

M it neuen, speziell für die Sommer-
monate konzipierten Motorrad-

anzügen wurden die „zweiradpiloten“
der landesverkehrsabteilung Burgen-
land ausgestattet. landeshauptmann
Hans Niessl übergab mit landespoli-
zeidirektor Hans Peter Doskozil insge-
samt 18 Stück dieser neuartigen Be-
kleidungsstücke, die den Beamten vor
allem bei extremtemperaturen eine we-
sentliche erleichterung bringen sollen.
Das Schwitzen unten den schweren le-
deranzügen gehört nun endgültig der
Vergangenheit an.

Der landeshauptmann kam persön-
lich in die „zentrale der Burgenländi-
schen Polizei“, um diese speziellen „an-
züge“, die jeweils aus einer Jacke und
einer Hose bestehen, an die einsatzkräf-
te zu übergeben. Da die Beamten bei
jeder Witterung ihren Dienst verrichten
müssen, ist es unerlässlich, dass sie dabei
auch über die entsprechende ausrüs-
tung verfügen. Vor allem während der

Begleitung von Radrennen, Marathon-
läufen oder Staatsbesuchen etc., war der
körper unserer Motorradfahrer bei brü-
tender Hitze durch die bisher verwen-
deten, schweißtreibenden lederanzüge
enormer Belastung ausgesetzt.

Die neuen kleidungsstücke sind be-
sonders luftdurchlässig, leicht zu tragen
und verhindern einen Hitzestau, wo-
durch das oft unerträgliche, gesund-
heitsgefährdende Schwitzen verhindert
wird. Das Material hat außerdem noch
den Vorteil, dass es bei einem Sturz und
dem damit verbundenen Rutschen auf
dem asphalt Verbrennungen der Haut
verhindern kann.

Nach einer kurzen Visite in den Räu-
men der landesverkehrsabteilung
wünschte der landeshauptmann allen
„Piloten“ noch eine unfallfreie Fahrt.
er bedankte sich bei ihnen – stellver-
tretend für alle Polizisten des Burgen-
landes – für die ausgezeichnete arbeit,
wodurch wir trotz unserer ca. 400 km
langen ostgrenze eines der sichersten
Bundesländer Österreichs sind.

Wolfgang Bachkönig

v.li. Landespolizeidirektor Mag. Hans Peter Doskozil, Landeshauptmann Hans Niessl,
Oberst Franz Füzi
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Rettung bei Wind undWellen
auf demNeusiedler See

D er Neusiedler See ist mit 300 km²
der größte Steppensee Mitteleu-

ropas und birgt trotz seiner geringen
Wassertiefe viele Gefahren in sich. Die-
se werden immer wieder unterschätzt
und führen fast jährlich zu tragischen
unfällen, wobei manchmal auch Todes-
opfer zu beklagen sind. Polizeiboote
müssen bei jeder Witterung auslaufen
und leichtsinnige Besatzungen von
Booten unter einsatz ihres eigenen le-
bens retten.

Die Wassertiefe beträgt im langjährli-
chen Durchschnitt zwar nur ca. 140 cm,
ist aber vor allem in den Monaten Mai
und Juni sowie im September und ok-
tober durch die geringe Verdunstung
sowie der Niederschläge mit ca. 180
cm weit höher. Durch diesen hohen
Wasserstand steigt die Gefahr für viele
Freizeitsportler noch zusätzlich, denn
sie können schnell „den festen Boden
unter den Füßen“ verlieren und gera-
ten in Seenot. es sind aber nicht nur die

„Freizeitkapitäne“, die Wind und Wellen
unterschätzen. Da es im Bereich des
Neusiedler Sees fast ebenso viele Wind-
wie Sonnentage gibt, ist er ein Paradies
für Surfsportler. Sowohl Freizeitkapitä-
ne als auch Surfer suchen vielfach das
abenteuer und sind sich dabei nicht
bewusst, dass sie nicht nur ihr eigenes
leben aufs Spiel setzen. Gewitter treten
oft binnen kürzester zeit auf und brin-

gen Stürme mit bis zu sieben Beauforts
(60 km/h). Wellen bilden Schaumkro-
nen, die eine Höhe von bis zu einem
Meter erreichen. Boote und Surfer, die
sich zu diesem zeitpunkt auf der freien
Wasserfläche befinden, können aus ei-
genem nicht mehr das ufer erreichen.
Minuten entscheiden oft über leben
und Tod, wobei die Helfer ebenfalls ihre
Gesundheit aufs Spiel setzen müssen.

Doch nicht nur die Rettung aus le-
bensgefahr gehört zu den aufgaben
der Polizisten. auch auf dem Neusied-
ler See gilt die See- und Flussverkehrs-
ordnung deren einhaltung ebenfalls
überwacht werden muss. Übertretun-
gen müssen geahndet und gelegent-
lich auch unfälle aufgenommen wer-
den. eine dringende Notwendigkeit
ist die Präsenz unserer einsatzboote
zur Hintanhalten von Diebstählen, da
zahlreiche Besitzer von Seehütten vor

„ungebetenen Gästen“ geschützt wer-
den müssen.

Weiters muss zwischen spontanen
Rettungseinsätzen und der routinemä-
ßigen Patrouillen zur einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmungen unterschie-
den werden. Derartige kontrollfahrten
werden zwischen april und oktober
durchschnittlich etwa 200 verrichtet.

Johannes Biegler

Die Polizei hat auf demNeu-
siedler See insgesamt vier
Einsatzboote stationiert
• zwei in Mörbisch
• eines in Neusiedl/See und
• eines in Podersdorf See

Statistik der Einsätze in den
vergangenen Jahren:

2010: 42 einsätze
22 Personen unverletzt
geborgen, 9 Personen
verletzt geborgen, 2 Tote

2011: 38 einsätze
25 Personen unverletzt
geborgen, 2 Personen
verletzt geborgen, 1 Toter

2012: 5 einsätze
3 Personen unverletzt
geborgen, 2 Personen
verletzt geborgen,
2 Tote

2013: 21 einsätze
38 Personen unverletzt
geborgen, 3 Personen
verletzt geborgen
1 Toter

eine Statistik für 2014 liegt noch
nicht vor.
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Polizeiwallfahrt nach Loretto

Gemeinsam mit Bediensteten lan-
despolizeidirektion Burgenland

und dem exekutivseelsorger Diakon
Peter Graf fand am 9. oktober 2014 bei
strahlendem Sonnenschein die bereits
traditionelle Polizeiwallfahrt nach lo-
retto statt.

Der Weg führte vom Bundesamtsge-
bäude in eisenstadt durch die herbst-
lichen Wälder des leithaberges nach
Stotzing. Nach einer Stärkung und ge-
selligem Beisammensein am kirchen-
platz wurde der Weg mit Begleitung
von Herrn Diözesanbischof Dr. Ägidius
zsifkovics, dem Stellvertreter des lan-
despolizeidirektors Hofrat Christian
Stella, M.a., exekutivseelsorger Diakon
Chefinsp Peter Graf und der Polizeimu-
sik Burgenland fortgesetzt. Seitens des
Bildungszentrums Burgenland waren
Chefinsp Christian Reich und Chefinsp
ewald Mezgolits mit dem B-PGa 01-14-
W vertreten.

Der Tag endete mit einem Gottes-
dienst in der Basilika von Maria loretto.

ein ganz besonderer Dank gilt den
kolleginnen und kollegen des B-PGa
01-14-W, die durch ihr engagement
nicht nur die Fußwallfahrt und die

liturgie dieses Tages mitgestaltet,
sondern auch maßgebliche organi-
satorische und logistische aufgaben
übernommen haben. Durch eine agape
konnte ein Reinerlös in der Höhe von
€ 220,-- erwirtschaftet werden. Dieser

Geldbetrag wird vom Bildungszentrum
Burgenland im Namen der Wallfahrer in
Form einer Spende einem wohltätigen
zweck zugeführt werden.

ewald Mezgolits

Abmarsch vomBundesamtsgebäude
Über Stock und Stein durch denWald des Leithagebirges nach
Maria Loretto

Gut gelaunt bei der Labestelle in Stotzing angekommen
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9. Polizei-Wallfahrt der LPD Burgenland
nachMariazell

am 9. September 2014 machte sich
eine 54-köpfige Pilgergruppe, be-

stehend aus Polizisten und deren an-
gehörigen, Verwandten und Freunden,
von Wiesen auf den Weg nach Mariazell,
zur„Großen Mutter Österreichs.“

Diese viertägige Wallfahrt stand ganz
im zeichen des Mottos: „Gemeinsam
den Weg finden.“

Nach der feierlichen andacht in der
Pfarrkirche in Wiesen, die bereits um
06:00 uhr begann, nahmen wir in Be-
gleitung von Pfarrer MMag. Michael
Wüger und Bürgermeister, labg. Mat-
thias Weghofer, die ca. 100 km lange
Strecke über Stock und Stein durch
den Wald in angriff. Wir marschierten
bei strömendem Regen über das Ro-
saliengebirge nach lanzenkirchen, St.
egyden, Johannesbachklamm nach
Grünbach, wo das erste Nachtquartier
bezogen und die regennasse kleidung
zum Trocknen aufgehängt wurde. aus
Termingründen mussten sich unsere
beiden Begleiter dort von uns verab-
schieden.

am nächsten Tag gingen wir von
Grünbach nach Puchberg, von dort
über die Mamauwiese (957m) nach
Schwarzau im Gebirge, wo wir Schutz

vor dem noch immer anhaltenden Re-
gen fanden und nächtigten.

Der Weg des wieder verregneten
dritten Tages führte uns von Schwar-
zau über das Preintaler Gscheidl (999
m) nach Frein. Nach dem Wortgot-
tesdienst mit Diakon Peter Graf in der
kirche zum Heiligen klemens fand der
abend im Freinerhof seinen gemütli-
chen ausklang. an diesem vorletzten
Tag kamen noch weitere Pilger hinzu,
die unsere Gruppe nun auf 60 Personen

„anwachsen“ ließ.

Trotz des noch immer anhaltenden
Regens, der übrigens der guten Stim-
mung in der Gruppe nichts anhaben
konnte, gelangten wir, das ziel fest vor
augen, von Frein über Mooshuben zum
Mariazeller kreuzberg. anschließend
gingen wir zum Sammelplatz, wo wir
für den gemeinsamen einzug in die
Basilika auch Wallfahrer aus kärnten,
oberösterreich, Niederösterreich, Wien,
der Steiermark sowie weitere Pilger aus
dem Burgenland, die mit dem auto ge-
kommen waren, trafen.
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empfangen und begleitet von innen-
ministerin Maga. Johanna Mikl-leitner
und den landespolizeidirektoren mar-
schierten die Pilgergruppen mit den
klängen der Polizeimusik kärnten zur
Basilika. in dieser Wallfahrtskirche feier-
ten wir gemeinsam mit Diözesanbischof
Dr. alois Schwarz und den Polizeiseel-
sorgern unter Mitwirkung des Polizei-
Männerchors kärnten die Heilige Messe.

anschließend nahm die Wallfahrt
bei einer gemütlichen agape ihren
ausklang.

ernest Bogner

Im Einsatz beim Grand Prix der Formel 1
auf demHungaroring

D ie unterstützung der ungarischen
Polizei beim Grand Prix von un-

garn durch Beamte aus Österreich hat
nicht nur eine langjährige Tradition, sie
hat sich auch bestens bewährt und ist
daher ein fester Bestandteil im Sicher-
heitskonzept dieser Veranstaltung.
auch in diesem Jahr (2014) wurden ins-
gesamt sechs Polizeibeamte, vier davon
aus dem Burgenland, im Rahmen des
bestehenden Polizeikooperationsver-
trages in der zeit vom 24. bis 28. Juli
2014 nach ungarn entsandt.

Detaillierte Planung bereits in Wien
Beim heurigen einsatz fungierte

bereits zum zweiten Mal Bezinsp an-
dreas lackner als einsatzleiter der ös-
terreichischen Delegation (er versieht
als Stellvertreter des kommandanten
auf der Polizeiinspektion Schützen/

Geb seinen Dienst.). Bezinsp lackner
beherrscht perfekt die ungarische Spra-
che in Wort und Schrift. um auch einen
reibungslosen einsatz gewährleisten zu
können, waren zahlreiche Vorgesprä-
che mit dem BM.i sowie mit den Ver-
antwortlichen der ungarischen Polizei
unbedingt notwendig und außerdem
sehr hilfreich. einsatzablauf sowie die
rechtlich relevanten Normen über das
einschreiten der österreichischen Be-
amten auf ungarischem Staatsgebiet
wurden bei den Beratungen in Wien
besprochen, aber auch direkt am ein-
satzort festgelegt.

untergebracht waren unsere ein-
satzkräfte in einem Polizeigebäude in
Dunakeszi, das etwa 15 km nördlich
des Hungaroringes liegt. Mit den öster-
reichischen kollegen teilten sich noch

Polizeibeamte aus anderen Nationen
das Quartier.

Ansprechpartner vor Ort

Die aufgaben unserer Sicherheits-
kräfte bestanden darin, dass sie als
ansprechpartner für die deutschspra-
chigen Grandprix-Besucher fungierten.
unzählige anfragen wurden beantwor-
tet, wodurch den Betroffenen rasch ge-
holfen werden konnte. Durch diese di-
rekte Hilfeleistung vor ort konnte sich
die„Burgenländische Polizei“ mehrfach
als „informierender Dienstleister“ prä-
sentieren.

Tagsüber lag der Fokus vor allem auf
verkehrspolizeilichen agenden sowie
auf lotsungen zum bzw. innerhalb des
Geländes. Während der Nachtdienste
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patrouillierten die Beamten im Rah-
men von gemischten Streifen vorwie-
gend auf Campingplätzen, wobei der
Schwerpunkt auf die Verhinderung von
einbruchsdiebstählen gerichtet war.

Sicherheit war gegeben –
Lob für unsere Beamten

in heurigen Jahr wurden 50 gericht-
lich strafbare Handlungen angezeigt

– es handelte sich dabei vorwiegend
um Diebstähle von Gegenständen

geringeren Wertes.. Die anzahl der
begangenen Verwaltungsübertretung
wurde von den ungarischen Behörden
mit 150 beziffert. obwohl jedes Delikt
eines zu viel ist, scheint dies bei einer
Besucherzahl von 169.000 Fans nicht
außergewöhnlich hoch

Seitens des ungarischen landespoli-
zeipräsidenten-Stellvertreters, Brigadi-
er Dr. zsolt Halmosi, gab es nur lobende
Worte für die österreichische Delegati-
on. Da sich der einsatz bestens bewährt
hat und nahezu unerlässlich ist, haben

die Verantwortlichen unsere Polizisten
in das Sicherheitskonzept des Grand
Prix 2015 bereits wieder fix eingeplant.

„alle eingesetzten österreichischen
Beamten leisteten durch ihr überdurch-
schnittliches hohes engagement und
ihre tadellose Dienstverrichtung einen
wesentlichen Beitrag zum positiven
erscheinungsbild der österreichischen
Polizei im ausland“, so lackner.

Johannes Biegler



Burgenland

P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N 23

a k T u e l l e S

Einsatz in Kroatien

im Rahmen des Projekts „Safe Tou-
rist Season“ haben auch in diesem

Jahr Polizisten aus dem Burgenland
die kroatischen Beamten während der
Sommersaison in den urlaubsgebieten
unterstützt.

ein diesbezügliches „Memorandum
of understanding“ zwischen dem ös-
terreichischen und dem kroatischen
innenministerium unterzeichneten der
Generaldirektor der kroatischen Polizei,
Vlado Dominic, und Ministerialrat Mag.
Werner Senn am 13. Mai 2014 in Valban-
don (kroatien) bei der Polizeikonferenz
„9th Conference of Police Chiefs in the
eve of the 2014 Tourist Season“.

„Für österreichische Touristen stellt
diese grenzüberschreitende zusam-
menarbeit einen großen Mehrwehrt
dar“, sagte Mag. Senn. „Sich in seiner
eigenen Sprache mitteilen zu können,
schafft Vertrauen und ermöglicht ra-
schere Hilfe im Notfall.“

Mehr als eine Million Österreicherin-
nen und Österreicher wählen kroatien
jährlich als ihr urlaubsziel. Der einsatz
der österreichischen Beamten findet
in den Monaten Juli und august statt.
zwei österreichische Beamte, die auch
kroatisch sprechen, versehen in uni-
form und mit Dienstwaffe gemeinsam
mit kroatischen Polizeibeamten Dienst
und sind zugleich ansprechpartner für
österreichische Touristen.

Umgangmit Behörden
erleichtert

unsere burgenländischen Polizisten
kontrinsp Rudolf Gold und Revinsp
Stefan Buzanich waren im vergangenen
Sommer in der Stadt Rovinj im ausland-
seinsatz.

„Die zusammenarbeit mit den kroa-
tischen kollegen funktionier te ausge-
zeichnet. Wir waren in den gesamten
Dienstbetrieb eingebunden. auf Cam-
pingplätzen wurden Präventionsveran-
staltungen unter dem Motto Sicherer
Sommertourismus abgehalten“, so die
Beamten im interview.

ein weiteres Hauptaugenmerk wurde
auf die unterstützung von österreichi-

schen Staatsbürgern gelegt, die in eine
Notlage, sei es durch ein Strafrechts-
oder Verkehrsrechtsdelikt, geraten
waren. Da unsere Polizisten die kroati-
sche Sprache beherrschen, konnte alle
sprachlichen Hürden überwunden und
alle bürokratischen Hindernisse mit den
Behörden überwunden werden.

„eine Dienstverrichtung in kroatien
im kommenden Jahr würde für mich
wieder eine interessante Herausforde-
rung sein“, sagte der „mehrsprachige
kollege“ Rudolf Gold.

Johannes Biegler

KontrInsp Rudolf Gold im
Einsatz in Kroatien
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Verkehrserziehung und Kinderpolizei
in den Volksschulen

B esonders zu Schulanfang sind
schulische Verkehrserziehung und

kinderpolizei wieder wichtige Themen
und ein großes anliegen der landespo-
lizeidirektion Burgenland.

Damit sich die Volksschulkinder als
Fußgänger sicher auf dem Schulweg
bewegen, wird im Rahmen der schu-
lischen Verkehrserziehung von beson-
ders ausgebildeten Polizistinnen und
Polizisten vorwiegend mit den „Tafer-
klasslern“ richtiges Verhalten auf und
neben der Fahrbahn geübt. ebenso
wird das Mitfahren in Schülerbussen
thematisiert und endet schließlich in
der 4. Volksschulklasse mit ablegung
der Radfahrprüfung.

zusätzlich hat sich auch das Projekt
„kinderpolizei“ in den Volksschulen bes-
tens bewährt und gehört mittlerweile
zu den unverzichtbaren Highlights in
den Schulen.

ziel dieses Präventionsprojektes ist
es, kindern die„Polizei“ vorzustellen, sie
spielerisch für Gefahren in verschiede-
nen lebenslagen zu sensibilisieren und
bei der Bewältigung dieser Gefahren zu

unterstützen. Durch den persönlichen
kontakt mit besonders geschulten
Polizistinnen und Polizisten soll Ver-
trauen hergestellt und eine Brücke zu
den kindern und deren eltern gebaut
werden. Durch das so geschaffene Ver-
trauensverhältnis soll die exekutive als
erste ansprechpartner für alle Fragen
zum Thema„Sicherheit“ als Vertrauens-
personen und Helfer wahrgenommen
werden.

Mit der ernennung zum „kinderpoli-
zeiinspektor“ und Überreichung ihres
persönlichen „Dienstausweises“ wer-
den die kinder außerdem zu vorbild-
haftem Verhalten im Straßenverkehr, in
der Freizeit und gegenüber Mitschüle-
rinnen und Mitschüler motiviert.

Das Projekt „kinderpolizei“ wird in
allen Volksschulen des Burgenlandes
angeboten und begeistert nicht nur
die Schüler sondern auch deren eltern
und lehrer.

Chefinsp Johann Reisner
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Sportveranstaltungen – ein Risiko für Besucher?

Sportklub – Fanklub – Polizei. Diese Begriffe sind bei vielen Sportgroßveranstaltungen
untrennbar miteinander verbunden. In dieser Kette hat schon vor einigen Jahren der
Szenenkundige Dienst mit den Szenenkundigen Beamten seinen Platz eingenommen.

Seien es fliegende Trinkbecher, das
abschießen von Pyrotechnik oder

letztendlich gar gewaltsame auseinan-
dersetzungen rivalisierender Fangrup-
pen. Solche umstände sind oft Grund
dafür, dass sich andere Besucher bei
einer Sportveranstaltung nicht sicher
fühlen. Der einsatz von uniformierten
Polizisten erhöht zwar bis zu einem
bestimmten Grad das Sicherheitsemp-
finden und es konnten derartige Miss-
stände auch in den einzelnen Fällen
abgestellt werden, aber dafür wurde
oft ein hoher Preis bezahlt. konfron-
tationen mit der exekutive haben die
Solidarität unter den Fans verstärkt
und letztendlich war das erklärte ziel,
gemeinsam gegen die Polizei vorzu-
gehen. ausschreitungen eskalierten,
wobei es in vielen Fällen zu Verletzun-
gen und Festnahmen gekommen war.
Da die uniform beim Gegenüber oft-
mals ein Feindbild darstellt, versuchte
man mit Polizeibeamten in zivil einen
besseren zugang und damit eine gute
Gesprächsbasis zu den Fangruppen zu
finden.

Anfänge der Szenenkun-
digen Beamten

in einem Gespräch erklärt Chefinsp
ernst Prinz,„oberster SkB“ im BM.i, abt.
ii/2/b – Sondereinsatzangelegenheiten,
dass der koordinierte und strukturierte
einsatz von szenenkundigen Beamten
(SkB) nach der euRo 2008 seinen aus-
gang genommen habe. im einzelfall
wurden auch schon vorher bei Bedarf zu
bestimmten anlässen aufgaben wahr-
genommen, die später den SkB zuge-
kommen sind. Den Startschuss dazu hat
aber die europäische union bereits 2002
gesetzt. Damals wurde ein Handbuch
veröffentlicht, um die Vorgehensweise
der exekutive bei Großveranstaltungen

zu vereinheitlichen. Hat es sich dabei
nur um eine empfehlung gehandelt, so
wurde 2006 in jedem eu-Mitgliedsstaat
eine Nationale-Fußball-informations-
Stelle (NFiS) errichtet. Darüber hinaus
haben die Schweiz, ukraine und Tür-
kei, sowie Serbien und liechtenstein
ebenfalls solche NFiS geschaffen. ziel
war es, laufend informationen und er-
fahrungen über die landesgrenzen
hinweg auszutauschen, ein einheitli-
ches Vorgehen der exekutive bei Sport-
großveranstaltungen zu erreichen und
bei internationalen Begegnungen im
Sport eine Gefährdungsanalyse erstel-
len zu können. Dabei werden im Vorfeld
informationen über das zu erwartende
Fanaufkommen, geplante aktionen
von Fangruppen, befürchtete ausein-
andersetzungenoder Störaktionen und
vieles mehr, gesammelt. Dies bringt für
die weitere einsatzplanung erhebliche
Vorteile.

Aktuelle personelle
Situation in Österreich

Derzeit stehen in Österreich insge-
samt ca. 180 Beamte als SkB im einsatz.
19 davon sind hauptamtlich als solche
tätig. Die anderen versehen ihren
Dienst auf einer Polizeiinspektion oder
sind angehörige einer Sondereinheit
und stehen im Personalstand bei den
jeweiligen landespolizeidirektionen.
in Österreich ist die aufgabenbeschrei-
bung der SkB bundesweit erlassmäßig
geregelt. Die Grundausbildung zum
szenenkundigen Beamten erfolgt in
Wochenseminaren und basiert u.a. auf
einer wissenschaftlichen Studie der
uNi-Wien. laufende Fortbildungen er-
fahren die SkB durch die SkD-leiter in
ihrem Bereich dezentral.

Die Fachaufsicht der szenenkundigen
Beamten obliegt der nationalen Fuß-

ballinformationsstelle (NFiS), welche
in den aufgabenbereich der abteilung
BMi ii/2b - Sondereinsatzangelegen-
heiten fällt. Die NFiS ist unter anderem
zentrale kontaktstelle für strategische,
operative und taktische informationen.
Sie koordiniert die grenzüberschreiten-
de polizeiliche zusammenarbeit bei
Sportgroßveranstaltungen, insbeson-
dere internationalen Fußballspielen,
wo auch Führungsstäbe und koordi-
nationsstellen eingerichtet und geführt
werden.

Betätigungsfeld für den
Szenenkundigen Dienst

Österreichweit waren im letzten
Jahr bei rund 1.500 Veranstaltungen
mit sicherheitspolizeilicher Relevanz
SkB im einsatz. Neben den Spielen im
laufenden Meisterschaftsbetrieb der
zwei Profiligen in Österreich werden
Begegnungen in unteren ligen nur
bei entsprechendem Bedarf betreut.
Das heißt, die sicherheitspolizeiliche
Relevanz muss dahingehend gegeben
sein, indem z.B. rivalisierende Fangrup-
pen bereits im Vorfeld einen tätlichen
Schlagabtausch ankündigen. einen
Großteil solcher einsätze nehmen aber
auch die Freundschaftsspiele von aus-
ländischen Mannschaften in anspruch,
die im Rahmen der Vorbereitungen in
Österreich absolviert werden. eisho-
ckey- und Handballspiele der höchsten
Spielklassen werden ebenso betreut
wie Welt- und europameisterschaf-
ten in anderen Sparten, wie z.B. im
alpinen- und Nordischen Bereich. es
werden klubs und auch die National-
mannschaften bei auswärtsspielen im
Bedarfsfall von SkB begleitet - je nach
Beurteilung der lage.

Die Hauptaufgabe der SkB besteht
darin, das Verhalten der Fans zu beob-
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achten und eine einschätzung darüber
abzugeben. Dazu gehört auch die infor-
mationsbeschaffung aus der Fanszene
im Vorfeld, damit sich die exekutive
auf etwaige aktionen einstellen kann.
anhänger sollen durch den ständigen
kontakt mit den SkB davon abgehalten
werden, ein gefährliches Verhalten zu
setzen oder strafbare Handlungen zu
begehen. Falls es doch so weit kommt,
könnten der oder die Täter möglicher-
weise durch kenntnis des einen oder
anderen umstandes identifiziert und
ausgeforscht werden. Die akzeptanz,
die den SkB widerfährt, ist unterschied-
lich. Wird bei vielen Fanklubs von einem
guten kontakt und teilweise engem
Verhältnis berichtet, lehnen gewisse

Hardcore-Fangruppen den zugang zu
den polizeilichen Fanbetreuern strikt
ab. Teilweise werden sogar in inter-
netforen Tipps veröffentlicht, wie sich
Fans gegenüber SkB verhalten sollen.
keinesfalls möchte diese Gruppe der
Polizei irgendwelche interna zukom-
men lassen.

Burgenland

im Burgenland ist für SkB dasPappel-
stadion in Mattersburg ein ständiger
arbeitsplatz. Pro Heimspiel sind zwei
Beamte anwesend und beobachten
das Geschehen rund um ein Spiel. Die
kollegen der gegnerischen Mannschaft
werden empfangen und man tauscht

sich über das Fangeschehen aus. Bei
auswärtsspielen werden nur organi-
sierte Fanreisen begleitet, das heißt,
wenn eine größere Gruppe per Bus
oder Bahn anreist.

So richtig „brenzlig“ wurde es im
Pappelstadion erst einmal, wo einige
Fans der Gastmannschaft nach einem
Bundesligaspiel ihren aufenthalt im
Burgenland unfreiwillig verlängerten.
Grundsätzlich verlaufen die Heimspiele
des SV Mattersburg, nicht zuletzt auf-
grund der SkB, jedoch ohne besondere
zwischenfälle.

Gerald Pangl
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„AMUN vomWolfsgrabenweg“ fasst
geflüchteten Einbrecher

am späten Nachmittag des 28. au-
gust 2014 wurden die Gruppen-

inspektoren erich Bandat und Johann
Schütz mit ihren vierbeinigen Gefähr-
ten zum Parkplatz des Familypark St.
Margarethen, Bezirk eisenstadt-umge-
bung, beordert.

in diesem Bereich waren vor kurzem
mehrere geparkte Fahrzeuge aufge-
brochen worden. ein Täter hatte die
Flucht ergriffen, nachdem er von den
Beamten der Polizeiinspektion St. Mar-
gareten wahrgenommen wurde. Da
der Verdächtige in einen Weingarten
geflüchtet und das Gelände außerdem
mit hohem Gras und Gestrüpp bewach-
sen war, gestaltete sich die Suche nicht
nur schwierig, sondern war außerdem
sehr gefährlich. Man kannte den Täter
nicht und wusste daher um seine Ge-

fährlichkeit nicht Bescheid. Deshalb
wurden Diensthunde angefordert und
das Gebiet in Suchkorridore eingeteilt.
Die „Stöberarbeit“ vom St. Margare-
thener Berg abwärts zum Familypark
übernahm Gruppeninspektor Schütz
mit „aik vom Wolfsgrabenweg“. Das
Gelände nach osten in Richtung Rust
wurde von Gruppeninspektor Bandat
mit „aMuN vom Wolfsgrabenweg“
durchsucht. Die Maulkörbe beider Po-
lizeidiensthunde waren angelegt, die
arbeit begann mit dem Befehl„Revier.“

etwa 150 Meter von der Bundesstra-
ße 52 entfernt, konnte „aMuN“ eine
im hohen Gras zusammengekauerte
männliche Person aufstöbern. Mit lau-
tem Gebell machte das Tier auf diesen
umstand aufmerksam. Der Täter wur-
de festgenommen. um einen weiteren

Fluchtversuch zu verhindern, wurden
ihm die Handfesseln angelegt.

Dieser erfolgreiche einsatz unserer
Polizeidiensthunde zeigt einmal mehr,
wie wichtig die kooperation zwischen
den Beamten der Polizeiinspektionen
und der einzelnen Sonderabteilungen
ist. Nur eine gute zusammenarbeit
kann zu den gewünschten erfolgen ei-
ner modernen Polizeiarbeit führen.

Gerald koller
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Einfach zumNachdenken (Nachlesen)

Thema: Der„ neue“ EU – Scheckkartenführerschein

S eit Jahresbeginn 2013 war in etli-
chen Verkehrsämtern bzw. auf Be-

zirkshauptmannschaften in Österreich
ein verstärkter Run auf ausstellung von

„neuen“ eu –Scheckkartenführerschei-
nen festzustellen. in den meisten Fällen
war schlicht und einfach angst der Grund
dafür. Viele Führerscheinbesitzer glaub-
ten bzw. glauben noch immer, dass sie
zu einem zwangsweisen Gesundheits-
test müssen, wenn sie ihr geliebtes rosa
Papier erst später umtauschen würden.

Dass dies für ältere Menschen, insbe-
sondere Senioren, keine beglückende
Vorstellung bzw. mit angstgefühlen
behaftet ist, wird wohl jeder verstehen.

in vielen Regionen von Bezirkshaupt-
mannschaften blieb aber ein ansturm
2013 aus, was die ursache bzw. der
Grund dafür war, wird man wohl nie so
genau wissen bzw. wird es auch nicht
erhoben werden.

ob diese Bewohner deswegen besser
oder schlechter informiert waren ? Man
weiß es nicht.

Tatsache ist aber, dass uns die eu
vorschreibt, die neuen Scheckkarten-
führerscheine ab Jänner 2013 nur noch
befristet auf 15 Jahre auszustellen.

in diesem zusammenhang ist aber
wichtig festzuhalten, dass es in Öster-
reich k e i n e verpflichtenden Gesund-
heitschecks bei der Verlängerung bzw.

umschreibung des Dokumentes geben
wird!

zu freiwilligen Gesundheitschecks
im anlassfall kann aber nur geraten
werden!

Die„ alten“ rosafärbigen Führerschei-
ne bleiben aber jedenfalls noch bis an-
fang 2033 gültig!

Voraussetzung ist allerdings, dass
der Besitzer einwandfrei erkennbar ist,
die behördlichen eintragungen, unter-
schriften und Stempel kenntlich sind
und auch sonst die Vollständigkeit, ein-
heit und echtheit nicht in Frage gestellt
bzw. zweifelhaft ist.

ein Führerschein, der mit einer
Waschtrommel Bekanntschaft gemacht
hat, wird daher sofort und rasch ausge-
tauscht werden müssen.

und dass ein Mensch im laufe seines
lebens ( im Verlauf von Jahrzehnten )
sein aussehen – zwangsläufig – verän-
dert , bekommt jeder, ob er will oder
nicht, auch zu sehen, wenn er sich in
den Spiegel schaut und danach einen
Blick auf das Führerscheinfoto macht.

eine Überprüfung der Verkehrszuver-
lässigkeit – bei begründeten zweifeln
im anlassfall – ist aber nach wie vor
möglich – bzw. muss damit gerechnet
werden, wenn bei einer Polizeikontrol-
le der begründete Verdacht konkre-
tisiert wird und eine anzeige an die

Behörde(BH oder lPD) erstattet wird.
Daher ein guter Rat: Die Bestimmun-

gen des § 14 FSG ( Führerscheingesetz)
über das „zeitgemäße“ erscheinungs-
bild im Führerschein gilt nach wie vor,
was bei tieferer Betrachtungsweise
natürlich auch einen Sinn macht ( Sinn
ergibt) – meint ihr:

Franz Reichardt,
oberst (lPD Bgld –

eGFa abteilungsleitung)
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Einfach zumNachdenken (Nachlesen)

Thema: Lesens- und nachdenkenswerte Fragen aus Rolf Dobellis Buch„Wer bin ich ?“

1) ist die absenz von leiden schon
Glück?

2) Gibt es erfolg, für den niemand
verantwortlich ist ?

3) Wären Sie manchmal lieber ein
schlechter Gewinner als ein guter
Verlierer ?

4) angenommen, es gäbe die arbeit
nicht. Würden Sie sie wollen?

5) ist karriere für Sie gleichbedeutend
mit aufstieg, oder gibt es karriere
auch im abstieg?

6) ab welchem Betrag ist ein Gehalt
unanständig?

7) Glauben Sie an die sittliche kraft
des kapitals?

8) Was empfindet der Millionär, wenn
er dem Milliardär begegnet?

9) Wäre die Welt eine gerechtere,
wenn alle gleich viel hätten?

10) Wenn Sie alles wegschneiden, was
mit Rollen zu tun hat ( Status, Job,
Hobbys, ehe etc. ) – wer sind Sie?

11) Glauben Sie an die kollektive
Vernunft?

12) Wie häufig machen Sie die erfah-
rung, dass es auch ohne Sie geht ?

13) Wie stellen Sie sich einen sportli-
chen Tod vor?

14) ist Sex für Sie eine art Sport ?

15) Würden Sie, wenn Sie könnten,
den konjunktiv abschaffen?

16) Falls Sie glauben: Gleicht ihr Glau-
be mehr einem Gefühl oder einem
Wissen?

17) Welche Dinge halten Sie für wahr,
können Sie aber nicht beweisen?

18) Wo, glauben Sie, sind die interes-
santeren leute zu finden: im Himmel
oder in der Hölle?

19) Was denkt ein Greis, wenn er eine
Sexbombe sieht?

20) Wann haben Sie ihr leben zum
letzten Mal grundsätzlich hinterfragt?
oder überlassen Sie das jeweils der
Realität?

21) Welchen Sinn (Sehen, Hören,
Schmecken, Riechen , Tasten) möch-
ten Sie als letzten verlieren?

22) ab welchem alter schließen Sie
aus, dass Sie sich noch einmal – und
sei es aus purer albernheit – verlieben
werden?

23) Woher weiß Gott, dass er existiert?

24) Würde Gott die Demokratie im
Himmelreich tolerieren? und welche
Vor- und Nachteile hätte dies für die
irdischen Bewohner?

Rolf Dobelli

geb. am 15. Juli 1966 in luzern/
Schweiz ist ein Schweizer Schriftstel-
ler und unternehmer. er studierte
Philosophie und Betriebswirtschaft
an der universität St. Gallen, wo er
auch mit einer Dissertation zum
Thema„Dekonstruktion des öko-
nomischen Diskurses„promoviert
wurde. er arbeitete anschließend
in führenden Positionen in der
Wirtschaft, etwa als Finanzchef und
Geschäftsführer verschiedener Toch-
tergesellschaften der SWiSSaiR. 1999
gründet er zusammen mit Freunden
die Firma„getabstract„ , den welt-
weit führenden Verlag für Buchzu-
sammenfassungen.

2011 trat Dobelli aus der operati-
ven Führung von getabstract zurück,
um sich dem Schreiben zu widmen.

zusammen mit andreas Scholz von
Bloomberg Television moderierte
er von 2001 bis 2009 die wöchent-
liche Fernsehsendung„Seitenweise
Wirtschaft“. im Jahr 2010 moderierte
Dobelli die wöchentliche Büchersen-

dung auf Nzz online. er schrieb die
wöchentliche kolumne„ klarer Den-
ken“ für die Frankfurter allgemeine
zeitung, die Schweizer Sonntagszei-
tung, und für die zeiT. Seit oktober
2013 schreibt Dobelli eine wöchentli-
che kolumne für den STeRN.

Dobellis bekanntestes Werk ist
„Die kunst des klaren Denkens“, das
Nachfolgewerk„Die kunst des klaren
Handelns“ – erschien 2012. Beide
Bücher wurden in über 30 Sprachen
übersetzt und standen in den Top 10
von Grossbritannien, korea, indien,
irland und Singapur.

Damit ist Dobelli der aktuell erfolg-
reichste Schweizer Schriftsteller.

Hoffe, dass Sie größtenteils für Sie
zufriedenstellende antworten finden
werden, mit denen Sie leben können

– meint ihr:

Franz Reichardt, oberst
(lPD Bgld –

eGFa abteilungsleitung)
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25) Wo stünde Gott politisch?

26) Was ist schrecklicher ? a) Der Tod
oder b) Die unsterblichkeit?

27) Vorausgesetzt, Sie könnten entwe-
der den Tod oder die Trauer aus der
Welt schaffen. Wofür würden Sie sich
entscheiden?

28) Würde es ihnen etwas ausmachen,
wenn man den inhalt ihres Hirns nach
ihrem Tod wie eine Hard Disc lesen
könnte?

29) Die erfüllung ist Mord an der
Sehnsucht.

30) Wer sein innenleben ständig nach
außen kehrt, wird innerlich leer.

31) Woher die Probleme nehmen für
die unzähligen lösungsvorschläge?

32) in dieser Firma stimmt alles – nur
das Ganze nicht !

33) um etwas zum Verschwinden zu
bringen, muss man es vergessen.

34) Die illusion als illusion verkaufen,
und schon vermutet man Wahrheit
dahinter !

35) ein Problem wird erst dann zum
Problem, wenn der Mensch die Mög-
lichkeit zur intervention hat !

36) an seinem Todestag wird er in
seine übervolle e-mailbox schauen
und sagen: jetzt könnt ihr mich alle
am arsch lecken.

37) Je weniger ich von etwas weiß,
desto leichter fällt es mir, bereitwillig
darüber zu sprechen.

38) Man muß einmal reich gewesen
sein, um armut richtig zu schätzen.

39) Doppeltes Glück: Geld haben und
keines brauchen

40) Wer die Wahrheit sucht und nicht
findet, soll dankbar sein für das Nicht-
finden. Sonst gäbe es das Suchen
nicht. Sonst wäre alles einfach vorhan-
den und als solches nicht Wahrheit,
sondern Banalität.

41) langfristig sind wir alle tot ( John
Maynard keYNeS ) – der gescheiteste
Satz, den er je von einem Ökonomen
gehört hatte.

42) ich bin, an meinen Misserfolgen
gemessen, ein erfolgreicher Mann.

43) er hat nichts gegen das Neue – nur
gibt es so viel Bestehendes.

44) Theoretisch ist mir alles egal. Prak-
tisch fast nichts.

45) Je mehr wir uns dem ideal nähern,
desto mehr entfernen wir uns von der
Wirklichkeit.?
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Einsatztraining – gerüstet für gefährliche Einsätze

Da jede Polizistin und jeder Poli-
zist mit der latenten Gefahr eines

gefährlichen einsatzes leben muss,
scheint es unerlässlich, durch ständiges
Training immer gerüstet zu sein. Daher
gibt es in Österreich bereits seit dem
Jahre 2003 das einsatztraining, an dem
alle exekutivbeamtinnen- und beamten
verpflichtend teilzunehmen haben. Da-
bei wird versucht, alle Teilnehmer und
Teilnehmerinnen auf ernstfälle praxis-
nah vorzubereiten.

im Burgenland gibt es derzeit 27
einsatztrainer, davon eine weibliche
einsatztrainerin, die unter der leitung
des landeseinsatztrainers kontrinsp
Thomas Gallos (der dem BM.i direkt
untersteht) für die aus- bzw. Weiterbil-
dung der Polizistinnen und Polizisten
verantwortlich sind.

Das Bundesministerium für inneres
(BM.i) gibt den landestrainern Jahres-
schwerpunkte vor, die beim einsatztrai-
ning umgesetzt werden müssen. an
den Jahresschwerpunkten beteiligen
sich Mitarbeiter des BM.i, Bundestrainer
und landestrainer aus ganz Österreich,
wobei auch anliegen jedes einzelnen
einsatztrainers mit einbezogen werden.

Modernste Technik zur
Schulung eingesetzt

Die Vorgaben des BM.i werden an den
sogenannten koordinationstagen be-
sprochen. So wird in diesen Tagen die
Durchführung auf Programmschwer-
punkte, wie Örtlichkeiten, organisation,
logistik, Versorgung etc. koordiniert
und auch der ablauf geübt, damit das
Training reibungslos abgehalten wer-
den kann.

Die umsetzung des einsatztrainings
erfolgt in drei Dritteln eines kalen-
derjahres an drei Schulungsgebieten,
Nord-, Mittel- und Südburgenland. So
werden beim einsatztraining gewisse
Grundtechniken und Handlungsabläu-
fe, wie richtige Stehposition bei einer
Festnahme, anlegen der Handfessel
etc., gelehrt, damit diese Griffe bzw.

Techniken bei allen einsatzkräften au-
tomatisiert werden.

in diesem Jahr, dem dritten Übungs-
drittel, wird das Thema„amok-Sonder-
lagen“ in Theorie und Praxis mit einem
Szenarientraining, das ein realitätsna-
hes Rollenspiel umfasst, durchgeführt
werden. Dabei wird mit Farbpatronen
(FX-ausrüstung) und mit Videoanalyse
gearbeitet. Die Polizisten haben sich
bei diesen Übungen selbst inBezug auf
Stärken und Schwächen zu bewerten
und sammeln jede Menge an erfahrun-
gen, um sie auf eine extreme einsatzsi-
tuation, einen amoklauf sowie auf eine
nicht alltägliche, dienstliche Situation
vorzubereiten.

Gezielte Vorbereitung

Das einsatztraining besteht neben
dem „interaktiven Szenarientraining“
aus noch weiteren drei Fachteilen wie
„Schießausbildung“, „einsatztechnik“
und„einsatztaktik.“

Bei der Schießausbildung wird ver-
stärkt darauf geachtet, dass die Hand-
habung mit den Dienstwaffen immer
wieder verbessert wird. Die Dienstwaf-
fen müssen, ohne die aufmerksam-
keit vom Gegenüber abzuwenden,
gezogen, versorgt, gewechselt und
zielgerecht eingesetzt werden. in der
einsatztechnik wird die situationsbe-
dingt angemessene anwendung von
körperkraft trainiert.

in der einsatztaktik werden sowohl all-
gemein gültige und spezielle taktische
Grundmuster vermittelt, mit Schwer-
punkt auf die Fähigkeit zum aufgaben-
geteilten und koordinierten einschreiten.

Der Standard dieser ausbildung
hängt in erster linie von der Qualität
der einsatztrainer ab, denen ein hohes
Maß an Verantwortung abverlangt wird
und deshalb, haben sie auch verpflich-
tend regelmäßig an Fortbildungen und
Seminaren teilzunehmen.

Sabine Greifoner



Burgenland

32 P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N

a k T u e l l e S

GrInsp i.R. Egon Saurugger
geboren am 11.07.1936, verstorben am
20.5.2014. Seine letzte Dienststelle war
das Polizeiwachzimmer Neusiedler Stra-
ße in eisenstadt.

AbtInsp i.R. Andreas Migsits
geboren am 14.07.1933, verstorben am
02.06.2014. Seine letzte Dienststelle war
die kriminalabteilung des landesgendar-
meriekommandos Burgenland.

AbtInsp i.R. Julius Lentsch
geboren am 06.01.1923, verstorben am
24.07.2014. Seine letzte Dienststelle war
das Bezirksgendarmeriekommando in
Neusiedl/See.

AbtInsp i.R.Wilhelm Jany
geboren am 02.07.1926, verstorben am
23.09.2014. Seine letzte Dienststelle war
der Gendarmerieposten Pinkafeld.

GrInsp i.R. FranzWeinhofer
geboren am 06.12.1925, verstorben am
17.10.2014. Seine letzte Dienststelle war
der Gendarmerieposten Markt allhau.

AbtInsp i.R. JohannTritremmel
geboren am 1.5.1953, verstorben am
28.11.2014. Seine letzte Dienststelle war
die Referatsgruppe V beim landesgen-
darmeriekommdo Burgenland.

Wir gedenken
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Mitarbeitergespräch neu (LED) –
Bedarfs- und Entwicklungsplanung (BE)

MehrWarum, wenigerWie !

unsere Tätigkeiten führen uns in vie-
len Teilen der organisation immer

wieder zu neuen Herausforderungen.
Das wirkt sich auf jede einzelne/jeden
einzelnen ebenso aus wie auf die zu-
sammenarbeit im Team.
Der LED (Leistungs- und Entwick-

lungsdialog) ist daher einePlattform,
um:
• Erfahrungen aufzuarbeiten
• Stärken und Entwicklungspotentia-

le im einsatzverhalten / der inhaltli-
chen arbeit zu diskutieren
• Gemeinsam Lösungen für schwieri-

gere Themen der zusammenarbeit
im Team und mit der Führungskraft
zu finden.

Der Bedarfs- und entwicklungsdialog
(Be) dient der umfassenden Personal-
entwicklung der gesamten organi-
sation, die aufgrund eines einheitlich
aufgebauten und kategorisierten kata-
loges an Bildungsthemen erfolgen soll.

zu beiden Themen wurden mit be-
fassten bzw. betroffenen Personen in-
terviews geführt.

Warum soll überhaupt ein
LED (Leistungs-u. Entwick-
lungsdialog) geführt wer-
den?

Wir leben in einer sehr schnelllebi-
gen zeit und die anforderungen an
jeden einzelnen von uns, egal in wel-
cher Funktion, werden immer größer.
Da bleibt im täglichen Dienstbetrieb
für tiefer gehende Gespräche meist
nur sehr wenig zeit. Das Mitarbeiter-
gespräch bietet Mitarbeitern und Vor-
gesetzten gleichermaßen die Chance,
persönlich wichtige anliegen und Din-
ge zu besprechen, die in der Hektik des
dienstlichen alltags kaum oder gar kei-
ne Berücksichtigung finden. einerseits
können die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter ihre Bedürfnisse, anliegen und
entwicklungswünsche in vertraulichen
Gesprächen darlegen, andererseits bie-
tet es der landespolizeidirektion die
Möglichkeit flächendeckend alle Be-
diensteten über die ziele, Strategie, ar-
beitsprogramme und Schwerpunkte zu
informieren. Das Gespräch bietet nicht
nur die Möglichkeit über dienstliche er-
fahrungen, erwartungen oder zusam-
menarbeit Resümee zu ziehen, sondern
auch die Plattform, persönliche aspekte
oder gar private lebensumstände, die
sich auf dienstliche Belange auswirken
können, zu besprechen und vielleicht
auch entsprechende lösungen zu
finden. Dabei geht es um einen ehrli-
chen, offenen Dialog, um konstruktives
Feedback und die identifizierung von
entwicklungszielen und – Maßnahmen.
Das Gespräch steht im Vordergrund
und nicht die Dokumentation.

zusammenfassend könnte man jetzt
noch seitenweise über moderne Füh-
rungs- und Managementmethoden
und kommunikation diskutieren, aber
ein simples altes Sprichwort trifft es viel

punktgenauer: „Durch´s Reden kom-
men die leut´ z´samm“!

Gibt es Änderungen in der
LED 2015?

Die leD liste wurde zur leichteren
Handhabung angepasst:

Dadurch können entwicklungsziele
und Fortbildungsmaßnahmen einfa-
cher dokumentiert werden.

erste ergebnisse der Bedarfs- und
entwicklungsplanung stehen schon vor
der leD zur Verfügung, dadurch kann in
den leD bedarfsgerechter vorgegan-
gen werden.

Strategie und arbeitsprogramme des
BMi und der lPD Burgenland werden
in den leD oder im Rahmen eigener
Besprechungen von den jeweiligen
Vorgesetzten vermittelt.

Was hat es für den einzel-
nenMitarbeiter für ein
Nutzen?

einmal im Jahr soll sich jede bzw. je-
der Vorgesetzte für jede Mitarbeiterin/
jeden Mitarbeiter die zeit nehmen, um
wesentliche Punkte zu besprechen. Der
leD soll auch einen ausblick auf die zu-
kunft darstellen, Stärken und entwick-
lungspotenziale sollen diskutiert und
gefördert werden.

Der leD ist ein wesentlicher Bestand-
teil der täglichen zusammenarbeit. Die
gemeinsame arbeit an der Beurteilung
sowie die Vereinbarung von zielen und
Fördermaßnahmen vertiefen das ge-
genseitige Vertrauen und verbessern
die zusammenarbeit. Das zielverein-
barungs- und entwicklungsgespräch
dient - über den täglichen kontakt hin-
aus - einer grundsätzlichen Standortbe-
stimmung. es soll dazu führen, dass dieHorst Teuschl
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Stärken des Mitarbeiters für zukünftige
aufgaben gefördert werden. Das ent-
wicklungspotential soll herausgefun-
den werden und durch gezielte Förder-
maßnahmen zur entfaltung gebracht
werden. es geht also in einem leD nicht
darum, kritik zu üben oder Schwächen
ausfindig zu machen, sondern heraus-
zufinden, welche zielvorstellungen
der Mitarbeiter hat und wie diese um-
gesetzt werden können. Das bedeutet
aber nicht, dass beim Gegenüber fal-
sche Hoffnungen geweckt werden. im
Gegenteil, der leistungs- und entwick-
lungsdialog kann die Bediensteten auf
transparente Weise informieren, in wel-
chen Bereichen entwicklungsmöglich-
keiten vorhanden sind und in welchen
Bereichen aus verschiedenen Gründen
derzeit keine Möglichkeiten bestehen.

Der Dienstgeber erhält durch die
Dialoge einen umfassenden Überblick
über den Bedarf und das entwicklungs-
potential seiner Bediensteten. Das BM
für inneres (Siak) kann steuernd reagie-
ren und entsprechende Schulungs- und
Fördermaßnahmen entwickeln und an-
bieten.

Wie geht es Ihnen persön-
lich also Büroleiter bei
einem LED-Gesprächmit
IhrenMitarbeiterinnen und
Mitarbeiter?

obwohl ich das ganze Jahr versuche,
im konstruktiven Gespräch mit meinen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
aber auch Vorgesetzten zu bleiben,
merke ich, dass auf Grund der vielen
Termine und aufgaben nur zeit für
die wichtigsten angelegenheiten und
Gespräche bleibt. Der leistungs- und
entwicklungsdialog ist für mich eine
hervorragende Möglichkeit, für das
Gespräch alle störenden einflüsse wie
Telefonate oder sonstige Termine zu
eliminieren, um wirklich bewusst und
aktiv zuzuhören und strukturiert Dinge
anzusprechen, für die sonst keine zeit
bleibt. und es ist für mich jedes Mal
überraschend, wie bestimmte Dinge
aus anderer Perspektive gesehen wer-

den und wie viel Potential und verschie-
den Talente in jedem einzelnen Men-
schen stecken. Dadurch kann ich auch
meine eigene Verhaltensweisen in der
täglichen zusammenarbeit konstruktiv
hinterfragen und in vielen Fällen künfti-
ge entscheidungen und entwicklungen
besser abschätzen.

aber noch einmal zum abschluss das
Wichtigste:

„Durch´s Reden kommen
die Leut´ z´samm“!

Was ist das persönliche
Entwicklungsziel für die
nächsten drei Jahre?

Nachdem ich ende des vergangenen
Jahres in die Personalabteilung der lPD
zugeteilt wurde, strebte ich eine Verset-
zung zur Personalabteilung an. Mit Juni
2014 wurde ich dann auch tatsächlich
in die von mir angestrebte abteilung
versetzt. zu Beginn meiner Dienstver-
richtung musste ich auf meinem neuen
arbeitsplatz natürlich erst einmal Fuß
fassen. Mein primäres ziel war daher,
vorerst die an mich gestellten anfor-
derungen zu erfüllen. ich glaube, dass
mir dies gelungen ist, weshalb ich als
nächsten Schritt eine Weiterentwick-
lung in meinem aufgabenbereich vor
augen habe. Daher möchte ich in den

nächsten drei Jahren kurse und Schu-
lungen belegen. ich will aber auch im
zuge von Selbststudium mein Wissen
im Bereich meines aufgabengebietes
entsprechend erweitern, um einerseits
die an mich gestellten anforderungen
noch besser bewältigen zu können, da
ich in weiterer Folge eine Führungsrolle
in meiner abteilung einnehmen will.

Konnten gemeinsame
Lösungen für schwierige
Themen gefundenwerden?

ich habe in meiner abteilung die
erfahrung gemacht, dass ich sowohl
durch den Fachbereichsleiter, aber auch
durch die abteilungsleitung vollste
unterstützung erhielt, und bei der Be-
wältigung von schwierigeren Themen
gemeinsam eine lösung gefunden wer-
den konnte.

Welche Erfahrung hast
dumit demMitarbeiter-
gespräch neu?

Für mich selbst hat das Mitarbei-
tergespräch nur positive aspekte mit
sich gebracht, da sämtliche Vorhaben,
welche ich im zuge des Mitarbeiterge-
spräches erläutern durfte, erfüllt wur-
den. Da zu meinem aufgabenbereich
unter anderem die organisation von
ausbildungen und Schulungen gehört,
konnte ich auch hier feststellen, dass
auf die dienstlichen Bedürfnisse und
Wünsche der einzelnen Bediensteten
eingegangen wird, und die jeweiligen
entwicklungsziele so weit wie möglich
gefördert und erfüllt werden.

Wolfgang Bachkönig

Roland Piller
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Chefinspektor Wilhelm Stastny

Ein Sir ging in Pension

Chefinspektor Wilhelm Stastny wur-
de am 30.09.1954 in Mistelbach

geboren. er trat am 01. März 1974 in
die Bundespolizeidirektion Wien ein
und versah nach abschluss seiner
Grundausbildung Dienst im 19. Wiener
Gemeindebezirk. Mit 01.03.1978 wech-
selte er in die abteilung Flugpolizei.

er absolvierte daran anschließend
den Pilotenschein auf Flächenflugzeu-
gen. Die Hubschraubergrundausbil-
dung erfolgte im zeitraum 01.06.1978
bis 30.03.1979 beim Bundesministeri-
um für landesverteidigung und Sport
am Fliegerstützpunkt in langenle-
barn.

Mit 01.04.1979 kam Stastny zur Flug-
einsatzstelle Wien als Hubschrauberein-
satzpilot. Dem nicht genug ließ er sich
zum Fluglehrer für Hubschrauberpilo-
ten des innenministeriums ausbilden

und übte diese Tätigkeit ab dem Jahr
1982 aus.

Von 1985 bis 2007 war er verantwort-
licher Geschäftsführer der Hubschrau-
berschule des innenministeriums und
somit österreichweit ausbildungsleiter
in der Pilotenaus- und weiterbildung.
Neben dieser Tätigkeit war er auch
Mitglied der Prüfungskommission für
Hubschrauberpiloten.

15 Jahre war er in den organisierten
Flugrettungsdienst des BM.i eingebun-
den. Dabei konnte er sehr vielen Men-
schen das leben retten. Seit dem Jahr
1999 leitete er bis zu seiner Versetzung
in den Ruhestand mit ablauf des 30.
November 2014 mit viel erfahrung und
Geschick die Flugeinsatzstelle Wien/
Meidling.

Damit noch nicht genug fungierte er
österreichweit auch als stellvertreten-

der Flugbetriebsleiter und koordinierte
dabei den einsatz der Polizeihubschrau-
ber unter Berücksichtigung eines siche-
ren und wirtschaftlichen Flugbetriebes.
Damit war ein qualitätsvolles Wirken
der Flugpolizei zum Schutz und zur Si-
cherheit der Bevölkerung im Rahmen
der unterstützung der Bodenkräfte si-
chergestellt.

in den Jahren ab 2006 war er we-
sentlich in die Beschaffung der neuen
Polizeihubschrauber für das BM.i einge-
bunden, die heute als einsatzmittel für
die arbeit der Flugpolizei nicht mehr
wegzudenken sind.

in seiner 36-jährigen Tätigkeit für die
Flugpolizei absolvierte Chefinspektor
Stastny unfallfrei über 10.000 Flug-
stunden.

Chefinspektor Stastny konnte durch
seine ausbildung, seinen einsatz und
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seine erfahrung wesentlich zu einer
hohen Qualität der ihm zur ausbil-
dung anvertrauten Piloten und Pilo-
tinnen beitragen. Seine expertise und
sein Fachwissen waren innerhalb und
außerhalb des Ressorts stets geschätzt.
Sein Name wurde im laufe seiner ak-
tivzeit zu einer„Marke“ der Flugpolizei.
Chefinspektor Stastny war gleichsam
untrennbar mit der organisationsein-
heit Flugpolizei verbunden.

Für sein Wirken wurde Chefinspektor
Wilhelm Stastny mehrfach ausgezeich-
net. im Jahr 1989 erhielt er die silberne
Medaille für Verdienste um Republik
Österreich. im Jahr 2000 bekam er
vom land Niederösterreich eine Dank-
und anerkennungsurkunde für einen
lebensrettenden einsatz und zuletzt
wurde ihm durch die Frau Bundesmi-
nisterin für inneres das silberne ehren-
zeichen für Verdienste um die Republik
Österreich verliehen.

Mit Wilhelm Stastny ging wahrlich
ein „Sir“ in Pension, dem wir sehr viel
zu verdanken haben. Wir wünschen
ihm noch viele schöne Stunden in Ge-
sundheit, mit elan und lebensfreude
mit seiner Gattin Melitta und seinen
beiden erwachsenen Töchtern in sei-
nem schönen anwesen im nördlichen
Weinviertel.

abschließend ein zitat von Wilhelm
Stastny aus dem Buch „Mythos Pilot“,
welches im Jahr 2011 erschien:

„im Vergleich zu linienpiloten haben
Hubschrauberpiloten einen beständi-
geren arbeitsplatz. Vielleicht, weil das
Fliegen zum alltag gehört, schaue
man auf Piloten zwar mit Wohlwollen,
aber sie seien nicht mehr die Stars wie
zur zeit des Films BoeiNG BoeiNG mit
Tony Curtis. Das image des Piloten hat
sich ganz bestimmt im lauf der letzten
Jahre stark verändert. Vor 60 Jahren
waren Piloten noch Haudegen, die die
kriegswirren und so manchen abschuss

überlebt hatten. Was ganz logisch war,
denn sie mussten mit einfacheren Flug-
geräten fliegen als heutige Piloten, die
auf technisch weitaus ausgereifteren
Maschinen unterwegs sind. Der ein-
satzbereich hat sich erweitert, und
die Sicherheit im Flugbetrieb steht im
Vordergrund. Der Beruf Pilot ist heute
eher der eines technischen logistikers,
denn obwohl das fliegerische können
im einsatzbetrieb wohl sehr wichtig
ist, kommt der Bedienung der Syste-
me immer größere Bedeutung zu. Das
Heldenhafte sei verschwunden und die
riskante Tätigkeit beschränke sich auf
die einsatzfliegerei im Grenzbereich. Pi-
lot zu sein ist heute ein Beruf wie viele
andere auch, ist sich Stastny sicher.“

„GlÜCk aB – GuT laND!“ für den
wohlverdienten Ruhestand.

Peter Weichselbaum
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D ie ausrichtung der 8. Bundes-
polizeimeisterschaften 2014

prägte das heurige Vereinsjahr.

Bereits im Jahre 2012 erging an
den PSV Burgenland der auftrag
des ÖPolSV, die Bundespolizei-
meisterschaft Sommer 2014 auszu-
richten. in bereits bewährter Weise
wurde der Sportverein eko-Cobra/
DSe mit ins Veranstaltungsbootge-
holt. Nach etablierung eines orga-
nisationskomitees wurde bereits ca.
1 Jahr vor dem geplanten Termin
mit den Vorbereitungshandlungen
begonnen.

Trotz der intensität war die Vor-
bereitungsphase stets geprägt
durch eine positive Stimmung im
organisationsteam. Hohe Motiva-
tion und leistungsbereitschaft der
einzelnen Funktionäre, aber auch
unterstützungsbereitschaft bei
den Vertretern der Dienstbehörde
trugen wesentlich zum positiven
Gelingen der Spiele bei.

ich bin überzeugt, dass wir ge-
meinsam die Polizei im Burgenland
würdig vertreten und unser schö-
nes Bundesland bei den rund 800
Teilnehmern aus ganz Österreich
bestens präsentiert haben.

als krönenden abschluss des
Vereinsjahres oblag es dem PSV-B
die diesjährige Generalversamm-

lung des ÖPolSV zu organisieren.
als Tagungsort wurde der Ther-
men- und Weinort lutzmannsburg
auserkoren und die Vertreter der
23 Polizeisportvereinigungen Ös-
terreichs wählten im Rahmen die-
ser Versammlung das Präsidium für
die nächste Funktionsperiode. Wie-
derum waren die Teilnehmer von
der burgenländischen Gastfreund-
schaft, Herzlichkeit und Geselligkeit
begeistert.

an dieser Stelle sei allen Verant-
wortungsträgern der Dienstbehör-
de mit Herrn landespolizeidirektor
Mag. Hans Peter Doskozil an der
Spitze als auch allen Vereinsver-
antwortlichen für ihr Wirken und
engagement herzlichst gedankt.

abschließend wünsche ich allen
lesern

frohe Weihnachtsfeiertage
und einen guten Rutsch ins

neue Jahr

ihr

Robert Galler
obmann des PSV Burgenland

In eigener Sache - sportlich betrachtet!
Geschätzte Leser!

Vorwort
des Obmannes

des PSV Burgenland

Robert Galler
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Erlebnistag für die Sonderschule Eisenstadt!

am 30.09.2014 wurde von der Sek-
tion Fischen des PSV Bgld bereits

zum 5. Mal für die Sonderschule eisen-
stadt ein erlebnistag durchgeführt. 40
kinder samt lehrern und Betreuern
wurden in das Fischerparadies oslip
eingeladen. Neben einer ausführlichen
Fischkunde durch den Sektionsleiter
kucher Michael, konnten die Schüler
weiters bei verschiedenen Spielen ihre
Geschicklichkeit unter Beweis stellen.

Besonders groß waren diesmal die
Teilnehmer beim Fischen. Nicht weni-
ger als 21 kinder stellen sich der Her-
ausforderung. Diese wurden von den
Fischerkollegen des PSV mit deren
ausrüstung und ihrem „know How“
unterstützt. Den Jungfischern wurde
dabei körperlich alles abverlangt, denn
es wurden karpfen bis 9 kg gefangen.

als weiteres „Highlight“ konnte der
Schnellzeichner Xi Ding engagiert wer-
den, welcher bereits einen auftritt bei
„der großen Chance“ hatte. Xi fertigte
in minutenschnelle Portraits von kids
an. Für das leibliche Wohl der kinder,
Betreuer und lehrer sorgten die PSV-
Mitglieder Raimann Rudi und Hamm
Didi.

Spannend wurde es noch einmal zum
abschluss der Veranstaltung als es zur
Siegerehrung kam. oberst Szuppin
Günter, B.a., (obmann Stv des PSV Bgld)
und Direktorin der Sonderschule anita
kneschits überreichten an die Gewin-
ner der einzelnen Disziplinen urkunden
und Pokale. Mit unterstützung der Mit-

glieder des PSV Bgld, Sektion Fischen
konnte den kinder der aSo eisenstadt
wieder einmal ein unvergessliches er-
lebnis geboten werden.



Burgenland

P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N 39

S P o R T

BPM Geschicklichkeitsfahren

D ie Diesjährigen Bundespolizei-
meisterschaften Wurden Vom

Polizeisportverein Burgenland Ge-
meinsam Mit Dem Sportverein Cobra/
Dse (Direktion Spezialeinheiten) in Der
zeit zwischen 24.6. und 26.6.2014 an
zehn Verschiedenen Sportstätten im
Burgenland und im Südlichen Nie-
derösterreich ausgerichtet. insgesamt
kämpften Ca. 800 Sportlerinnen und
Sportler in 14 Verschiedenen Diszipli-
nen um Medaillen.

Die Sektion Motorsport Des Psv Bur-
genland unter Der leitung Von Präsi-
dent Walter leser zeichnete Für Die
austragung Der Geschicklichkeitsbe-
werbe im Motorrad- und Pkw-Bewerb
Verantwortlich. Diese Fanden auf Dem
informgelände in oberwart Statt.

am Mittwoch Dem 25.06.2014 Wur-
de Der Pkw-Bewerb ausgetragen. ins-
gesamt Waren 38 Teilnehmer aus Tirol,
Salzburg, oö, Nö, Wien, kärnten und
Der Stmk am Start. Das Burgenland

Nahm als Veranstalter Nicht an Den
Bewerben Teil.

Der Selektive kurs, Welcher Mit Vw
Touran Gefahren Wurde, Musste Von
Den Geschicklichkeitsfahrern in zwei
Durchgängen absolviert Werden.

am Besten Hatte Thomas Schramm
Vom Psv linz Den Parcours im Griff. er
Gewann Die einzelwertung und Den
Titel Bundesmeister im Pkw-Bewerb in
einer Gesamtzeit Von 4:01,71 Minuten.

am zweiten Platz landete Wolfgang
zieher Vom Psv oö, Dritter Wurde Jür-
gen Reich aus Der Stmk.

am 26.06.2014 Wurde Der Motorrad-
bewerb Durchgeführt. Die Teilnehmer
Mußten Den Parcours ebenfalls in zwei
Durchgängen absolvieren.

Harald Morgenbesser aus Nö Ge-
wann Diesen Bewerb in einer Gesamt-
zeit Von 03:12,88 Minuten. zweiter
Wurde Jürgen Reich, Stmk in einer zeit
Von 03:15,18 Minuten, knapp Vor Tho-
mas Schramm, oö, in 03:15,23 Minuten.

Den Titel Des Bundesmeisters in Der
einzel-kombinationswertung konnte
Sich Thomas Schramm, Psv linz Vor
Harald Morgenbesser, Nö und Jürgen
Reich, Stmk Holen.

am ende Dieser Gelungenen Meister-
schaft Bedankte Sich Präsident Walter
leser Bei allen Teilnehmern Für Diesen
Fairen und kameradschaftlichen Wett-
kampf. ein Großes lob Sprach er allen
Helfern aus, ohne Deren Hilfe eine
Solche Veranstaltung Nicht Möglich
Gewesen Wäre.

ÖPOLSV Vizepräsident Obstlt Manfred
Friesmit dem Präsidenten der Sektion
Motorsport des PSV BurgenlandWalter
Leser.

Siegerehrung des Bewerbes: Motorrad Einzelwertung.
1. Reihe von links nach rechts: LVA Bgld Stv Obstlt Andreas Stipsits, FritzWurglits-PSV
Bgld, PräsidentWalter Leser, Bürgermeister Georg Rosner, ÖPOLSV Vizepräsident
Manfred Fries, Brigadier Mag. Arthur Reis, Vizebürgermeister DietmarMisik, Peter
Linsbauer-PSV Bgld
2. Reihe stehend von links nach rechts: Landtagsabgeordneter Norbert Sulyok, 2.
Jürgen Reich-Stmk, Bundesmeister HaraldMorgenbesser-NÖ, Morgenbesser Junior, 3.
Thomas Schramm-OÖ

PKWBewerb, Sektion Kreis

Motorradbewerb, Sektion Trialstopp
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Landesmeisterschaften der Sektion Fischen 2014!

D ie diesjährige landesmeisterschaft
der Sektion Fischen, welche an 4

Wettkampftagen ausgetragen wird,
erwiesen sich heuer als die „Meister-
schaften der Rekorde“. Bereits beim
ersten antreten im Mai des heurigen
Jahres wurden am Fabrini-Teich in Sie-
gendorf mehrere Rekorde gebrochen.
Die Fischer präsentierten sich von der
ersten Minute an in Höchstform. So
wurde gleich am Vormittag im einzelbe-
werb mit einer Gesamtfangmenge von

331,32 kg der erste Rekord aufgestellt.
zur Überraschung aller Beteiligten
wurde diese am Nachmittag beim Duo-
fischen noch einmal überboten und mit
sensationellen 457,21 kg vermutlich ein
Rekord„für die ewigkeit“ aufgestellt. als
überragender akteur agierte dabei No-
vak Hannes mit zwei Bestleistungen:
größte gefangene Menge als einzelper-
son mit 98,11 kg, sowie größte gefange-
ne Menge im Duo-Bewerb (124,31 kg!!!)
mit seinem Partner Walter eipeldauer.

Der 2. Bewerb wurde im Juni am
Frühauf-Teich in St. Margarethen aus-
getragen. 23 Teilnehmer gingen nach
dem erfolg im 1. Bewerb zuversichtlich
in den Wettkampf. auch hier zeigte sich
karpfen & Co bissfreudig. Dabei wur-
de den Fischern alles abverlangt, denn
so manch gehakter amur erwies sich
als großer kämpfer. Mit einem „Fighter
der besonderen art“ hatte es Franz Ta-
ker zu tun. einen bereits gesichteten,
weit über 20 kg schweren Tolstolob
musste er nach 20 minütigen Drill zie-
hen lassen, wodurch der Tagessieg im
einzelfischen vergeben wurde. Mit ei-
nem Gesamttagesgewicht von 396,63
kg blieb man zwar weit hinter dem
ergebnis vom Fabrini-Teich, doch ein
Durchschnittsgewicht von 17,24 kg pro
Fischer ist nicht zu verachten. Beson-
ders nennenswert sind die leistungen
von Schautz Günther mit einem 1. und
3. Platz an diesem Tag.

Der aSkÖ-Teich in Siegendorf war der
austragungsort der 3. landesmeister-
schaft. Bei herrlichem Wetter fanden
sich 27 Teilnehmer am Teich ein. leider
zeigten sich die Fische diesmal nicht
von der besten Seite. Für so manchen
Favoriten auf den Tagessieg wie kucher
Michl, Schelakovsky andi, Schautz Rudi
oder lokalmatador Nowak Hannes ging
es daher nur um Schadensbegrenzung
in der Gesamtwertung. Jede noch so
kleine Rotfeder entschied über einen
möglichen Toppplatz. einzig Christian
Gollacz präsentierte sich wieder einmal
in Top-Form. er konnte sich nicht nur
ganz knapp den Tagessieg im einzel-
fischen, sondern erstmals auch den
Titel „landesmeister im einzelfischen“
nach nur 3. Wettkampftagen vorzeitig
sichern. als Pechvogel des Tages erwies
sich diesmal Schautz Günther, dem
nach einem 45 minütigen Drill (!!!) im
Dauerregen mit einem bereits gesich-
teten Riesenamur die Schnur riss.

Der letzte Bewerb im august wurde
erstmals am oggauer Teich ausgetra-
gen. und dieser endete wie schon das 1.
Fischen mit Rekorden. zum ersten Mal
stand schon vor dem letzten Bewerb

Ergebnis 1. Tag

Platz Einzelfischen Duo-Fischen

1 Kübler Gerhard Novak/ Eipeldauer

2 Gollacz Christian Schelakovsky/ Gutwillinger

3 Michlits Gerhard Kucher/ Schautz sen.

Ergebnis 2. Tag

Platz Einzelfischen Duo-Fischen

1 Kucher Michael Grosz/ Schautz jun.

2 Gollacz Christian Auer/ Novak

3 Schautz jun. Obradovits/ Hajny sen.

Ergebnis 3. Tag

Platz Einzelfischen Duo-Fischen

1 Gollacz Christian Taker/ Hajny jun.

2 Springsits Hans Auer/ Grosz

3 MarxWolfgang MarxW./ Kübler.

Ergebnis 4. Tag
Platz Einzelfischen Duo-Fischen

1 Obradovits Erich Schelakovsky/ Hajny jun.

2 Schelakovsky Andi Kübler/ Schautz Günther

3 Schautz Rudi Auer/ Grosz
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Vize-Polizei-Bundesmeister für Holger Hanbauer

i n Mattersburg fanden die diesjähri-
gen Bundespolizeimeisterschaften

im Judo in der Sporthalle Mattersburg
statt und mitten drin statt nur dabei
war Holger Hanbauer. Neben dem
Wettkampf gegen seine kollegen, war
der Polizist mit seinem Freund Wolf-
gang laschitz auch für die organisati-
on und einem reibungslosen ablauf der
Veranstaltung verantwortlich.

Beim Wettkampf konnte der Matters-
burger Polizist den ersten kampf gegen
lukas Hießmair mit seinem Spezialwurf
mit ippon besiegen. im Finale musste
sich Holger seinen Vereinskollegen

aus Ried im innkreis, Michael Schnei-
derbauer stellen. Da sich beide sehr
gut kennen, war es ein sehr ausgegli-
chener kampf, welchen aber der um 15
Jahre Jüngere oÖ für sich entscheiden
konnte.

Nach einer Silbernen im einzelbe-
werb in der Gewichtsklasse bis 90 kg
konnte sich unser ordnungshüter wie-
der einmal toll in Szene setzen und
bekam für seine erste Wettkampfver-
anstaltung vom Fachreferat großes lob.

unmittelbar nach dem Wettkampf
war jedoch keine zeit zum ausruhen,

denn für Holger ging es gleich weiter
nach Prag, wo er am Wochenende für
das BM.i bei der Masters europameis-
terschaft auf die„Tatami“ stieg.“

ein Turnier ist immer nur so gut wie
der einsatz der Teilnehmer und als

„noch“ aktiver Judoka muss ich an die-
ser Stelle ein großes lob an meine ka-
meraden aussprechen. Trotz der etwas
zurückgegangenen Teilnehmerzahl
wurden attraktive Fights geboten und
es konnten in allen Gewichtsklassen
die besten Judoka als Bundesmeister
gekürt werden.“

der landesmeister im einzelfischen fest.
in der Duo-Wertung hingegen hatten
noch acht Fischer die Chance auf den
Meistertitel. Temperaturen über 30
Grad waren in diesem Sommer genauso
rekordverdächtigt wie der Fangquote
an diesem Tag. Von den 22 Teilnehmern
konnten im einzelfischen nur ganze 10

Fische mit einem Gesamtgewicht von
23,37 kg gefangen werden, was einen
neuen Minusrekord bedeutete – ge-
nauso wie das Durchschnittsgewicht
von 1,06 kg pro Fischer. als Trost wur-
den den akteuren in der Pause köstli-
che rekordverdächtige„Riesenschnitzel“
kredenzt, die seinesgleichen suchen.

im anschließenden Duofischen konn-
ten überhaupt nur 5 Teilnehmer einen
Fisch über die kescherkante ziehen.

„Mann des Tages“ war„altmeister“ andi
Schelakovsky, der nach einem 2. Platz
im einzelfischen, beim Duo-Bewerb
die konkurrenz regelrecht zerschmet-
terte. er hatte allein 18,08 kg oder 67%
(!) des Gesamtgewicht am Nachmittag
(27,01 kg) gefangen.

Nach vier spannenden Wettkampfta-
gen können wir folgenden Teilnehmern
zu ihren landesmeistertitel im einzelfi-
schen und Duo-Fischen gratulieren.

ein kräftiges Petri wünscht

Taker Franz

Endergebnis

Platz Einzelfischen Duo-Fischen
Landes-
meister Obradovits Erich Schelakovsky/ Hajny jun.

2 Schelakovsky Andi Kübler/ Schautz Günther

3 Schautz Rudi Auer/ Grosz

Bezirkskommandant Stellvertreter
OberstleutnantWerner Kautek gratuliert
Holger

Die VeranstalterWolfgang Laschitz und
Holger

Gratulation von JohannesMayer und Be-
zirkskommandant Stellvertreter Oberst-
leutnantWerner Kautek
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Silbermedaille in Deutschland für Holger Hanbauer

i n Neuhof bei Würzburg fanden die
deutschen Masters Meisterschaften

statt.
unter den 415 kämpfern auch der

Mattersburger Polizist Holger Hanbau-
er, der für seinen Bayrischen Verein Hir-
ten in der klasse M2 bis 90kg an den
Start ging.

Nach seinem Seitenband und Me-
niskusriss im rechten knie am 1. März
bei einem Turnier in italien, wo er trotz-
dem noch den 2. Platz erkämpfte und
2 Wochen später noch den 3.Platz bei
den Salzburger landesmeisterschaf-
ten erreichte, war eine Heilungspause
angesagt.

„ich wollte das Turnier als Test her-
nehmen, ob das knie wieder hält.“ So
Holger.

im ersten kampf hatte der Matters-
burger wieder seinen bekannten Geg-
ner Draskoczy Botond aus Reutlingen,
gegen ihm ging es immer knapp aus
und auch in diesem kampf mussten
die kampfrichter nach der kampfzeit
den aktiveren kämpfer bestimmen, es

ging 3:0 für den Mattersburger Polizist
aus. im zweiten kampf war der Gegner
Staubach Michael aus eberswalde, den
Holger mit einer Bodentechnik gewann.

im Finale stand Hanbauer gegen Ja-
nus andré aus karlsruhe. keiner der
beiden kämpfer konnte seine Technik

durchbringen. Drei Verwarnungen we-
gen inaktivität kosteten den Matters-
burger den Sieg.

„Nach der langen Verletzungspause
bin ich froh, dass ich mit den guten
kämpfern wieder mithalten kann“!

Silbermedaille für Holger Hanbauer in Italien

am 1. März fand in Vittorio Veneto
eines der größten Turniere in ita-

lien statt.
Darunter auch Holger Hanbauer der

mit drei weiteren Sportlern des Polizei
Nationalteams anreiste.

Der Mattersburger Polizist startete in
der altersklasse M2 bis 90kg und hatte
gleich in der ersten Runde den italieni-
schen lokalmatador laurenzi Massimo.
Der kampf war ausgeglichen und ging
in die Verlängerung. Nach weiteren 2
Minuten verletzte sich Holger bei ei-
nem Wurfansatz am knie und somit
gewann der italiener.

Nach einiger „Verschnaufpause“ ent-
schied sich Holger doch das Turnier
weiter zu kämpfen.„Wenn ich gemerkt
hätte, dass es doch nicht geht, hätte

ich ja aufgeben können“. Doch das war
nicht notwendig, den zweiten kampf
konnte der Mattersburger nach nur 7
Sekunden mit seinem Spezialwurf o-
goshi gewinnen.

im dritten kampf sollte es auch
schnell gehen, Holger brachte seinen
Gegner mit einem konterwurf zu Bo-
den und konnte ihn dann mit einer
Festhaltetechnik besiegen und somit
den zweiten Platz belegen.

ich freue mich über die Platzierung,
aber in erster linie muss ich nun abklä-
ren, was mit meinem knie los ist, denn
in 2 Wochen ist die Salzburger landes-
meisterschaft und da möchte ich wie-
der fit sein.

Das Turnier„in Kürze“

2.200 registrierte Sportler
300 Teilnehmer Clubs
18 Nationalitäten
8 Wettkampfflächen
1.000 Quadratmeter Matte
4.500 Sitze
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5. Platz bei der JudoMasters Weltmeisterschaft
in Malaga

Über 1000 Wettkämpfer aus 52
Nationen kämpften an 3 Tagen

in Malaga, Spanien um die begehrten
Medaillen, darunter auch der Matters-
burger Holger Hanbauer.

Der Mattersburger Polizist trat als äl-
tester Jahrgang in der altersklasse M2
(35-39 Jahre) und der Gewichtsklasse
81-90kg an. eine starke Gewichtsklasse
in der 28 kämpfer aus 15 Nationen am
Start waren.

Holger hatte in der ersten Runde
ein Freilos und konnte sich seinen ers-
ten Gegner, Mignotet Patrick (Frank-
reich) der gegen einen Spanier gewann,
ansehen.

Mignotet hatte einen ähnlichen
kampfstil wie der Mattersburger und
so war der kampf über die volle kampf-
zeit von 3min ausgeglichen. auch die
ersten 2 min. der Verlängerung (Golden
Score) waren ausgeglichen, erst nach
2:40min konnte Holger mit einem tak-
tischen angriff seinen Gegner aus der
Wettkampffläche zwingen und somit
dem Franzosen eine Strafe aufbrum-

men, die sogleich den Sieg für Holger
bedeutete.

im nächsten kampf stellte sich der
Mattersburger Mukushev Dauren aus

kasachstan. Diesen hatte Holger über
die gesamte kampfzeit gut im Griff und
konnte mit einer kleinen Wertung ge-
winnen.

im kampf um den einzug ins Finale
war der Portugiese Vieira alexadre sein
Gegner. Holger spielte seine ganze
Routine aus und konnte auch gleich in
Führung gehen, doch der Portugiese
konnte ausgleichen und somit stand
es nach der kampfzeit unentschieden
und es ging in die Verlängerung. in den
ersten 40 Sekunden der Verlängerung
machte der Portugiese zwei Scheinan-
griffe und somit bekam der Mattersbur-
ger eine Strafe wegen innaktivität und
verlor diesen kampf.

Nun ging es im kleinen Finale gegen
den Spanier Fernandez Vigil oscar um
Platz 3. Der Spanier hielt Holger die
ganze zeit auf Distanz und somit be-
kam der Mattersburger eine Strafe die

er über die kampfzeit nicht mehr auf-
holen konnte.

Somit belegte der Mattersburger ge-
nauso wie drei Monate zuvor bei der
europameisterschaft in Prag den gu-
ten 5. Platz und verpasste somit knapp
einen Potestplatz, in diesem starken
Starterfeld.

Holger: „ Natürlich ärgerte ich mich
am anfang über die verpasste Medaille,
da ich knapp dran war. im Winter werde
ich endlich meinen Meniskus operieren
lassen und ab dann voll motiviert für
die europameisterschaft in Budapest im
nächsten Jahr trainieren.“

Alle Jahre wieder

BurgenländischerPolizist steht inRaurisaufder„Tatami“

Bereits zum 8Mal nützte der Judo-
kämpfer des Judo-Polizei-Nati-

onalteams Holger Hanbauer das int.
Judotrainingslager in Rauris um sich

so auf die Wettkampfsaison 2014 vor-
zubereiten.

Der Hüne aus Mattersburg, wie er
liebevoll von seinen Teamkameraden
genannt wird und deren erstes großes
Highlight bereits anfang Februar mit
der Österr. Meisterschaft in Gmunden
unmittelbar vor der Türe steht, fand im
Raurisertal wieder hervorragende Trai-
ningsbedingungen vor und konnte sich
unter anderem mit ca. 350 Trainings-
partner aus 10 Nationen bei diversen
Randori-einheiten (Wettkampftraining)
messen.

Holger Hanbauer:

„Wie immer bestens. Tolle Halle, ca.
350 Trainingspartner aus ca. 10 Nati-
onen und gute Randori-einheiten. in
Österreich gibt es fast kein besseres
Trainingslager, wo so viele Nationen
anwesend sind und hauptsächlich
Wettkampftraining am Plan steht.“
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Leichtathletik-Cup-2014

a uch im heurigen Jahr wurde wie-
der ein Polizei-leichtathletik-Cup

ausgetragen.
Dieser CuP setzt sich aus den vier Be-

werben Duathlon, Triathlon, Crosslauf
und Straßenlauf zusammen. Jene Be-
amten die an mindestens 3 Bewerben
teilnehmen werden gewertet.

Der Duathlon als 1. Bewerb startete
am 23.05.2014 am Sportplatz in Stein-
berg. Die laufstrecke führte entlang der
Rabnitz in Richtung oberloisdorf und
wieder zurück zum Sportplatz. Nach
diesen 3,5 km erfolgte der Wechsel auf
das Rad, wobei eine ca. 15 km lange
Runde über unterpullendorf – unter-
loisdorf – oberloisdorf gefahren wer-
den musste. Danach wurde nochmal
die laufrunde ins ziel absolviert. Den
Sieg konnte sich Markus Schunerits
vor Georg Schedl und Manfred Dittel
sichern.

Der Triahtlon wurde im zuge der Bun-
desmeisterschaften 2014 am Sonnen-
see in Ritzing ausgetragen. aufgrund
der organisation dieser Meisterschaft
war es einigen kollegen nicht möglich
teilzunehmen. Die 500 Meter Schwim-
men, 21,4 kilometer Radfahren und 5
kilometer laufen konnte Manfred Dittel
vor Walter Bruckner am Schnellsten hin-
ter sich bringen und sicherte sich damit
den landesmeistertitel im Triathlon.

Der Crosslauf fand am 29.08.2014 in
oberwart statt und wurde von kollegen
Peter linsbauer organisiert. Die selek-
tive laufstrecke mit einigen knackigen
anstiegen führte über 7,2 km. Von Be-
ginn an konnte sich die läufer Stefan
Resetarits, Georg Schedl und Markus
Schunerits an die Spitze setzen. an ei-
nem langen anstieg forcierte Markus
das Tempo und konnte sich von seinen
kollegen absetzen und den Vorsprung

ins ziel retten. Stefan konnte etwa 1
km vor dem ziel an Georg vorbeilaufen
und sicherte sich den 2. Platz.

Die abschlussveranstaltung des la-
CuP wurde am 26.09.2014 in Stoob
ausgetragen. Die laufstrecke führte
Rund um das Hochwasserrückhalte-
becken und musste 2mal gelaufen
werden. auf der 5,3 km langen Strecke
lief Franz zöchling einen ungefährde-
ten Sieg nach Hause. auf den Plätzen
folgten Markus Schunerits und Stefan
Resetarits. Den diesjährigen CuP-Sieg
konnte sich bereits zum 10. Mal in Fol-
ge Markus Schunerits sichern. Georg
Schedl und Manfred Dittel folgten auf
den Plätzen 2 und 3.

Der PSV Burgenland, Sektion leicht-
athletik bedankt sich bei allen teilneh-
menden kollegen und Freunden und
hofft auf ein Wiedersehen im nächsten
Jahr.
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Bundesmeisterschaften: Motorsport Ergebnisliste

Wertung PKW einzeln

Platz Name Mannschaft
PKW-Zeit beide Läufe inkl
Pkte -Zeit

1 Schram Thomas PSV Linz 04:01,71

2 Zieher Wolfgang OÖ 1 04:14,73

3 Reich Jürgen Stmk 2 04:19,00

4 Morgenbesser Harald NÖ1 04:19,03

5 Resch Edmund Stmk 1 04:30,57

6 Wilfling Günther Stmk 3 04:34,70

7 Ernst Johann W1 04:35,06

8 Rappold Roland OÖ 1 04:37,80

9 Gerdenitsch Helmut Stmk 1 04:38,03

10 Fenzl Mario OÖ 2 04:44,71

11 Bauer Günther OÖ 2 04:45,65

12 Nigl Werner O 04:45,68

13 Schöllhuber Michael PSV Linz 04:46,74

14 Bachmann Peter Stmk 2 04:48,00

15 Sallmutter Klaus NÖ1 04:49,96

WertungMotorrad einzeln
Platz Name Mannschaft MR-ZeitGesamt inklPkte-Zeit

1 Morgenbesser Harald NÖ1 03:12,88

2 Reich Jürgen Stmk 2 03:15,18

3 Schram Thomas PSV Linz 03:15,23

4 Bachmann Peter Stmk 2 03:25,41

5 BergnerWilhelm K 03:27,57

6 Rappold Roland OÖ 1 03:31,96

7 Nigl Werner O 03:33,53

8 Dirnberger Willi Stmk 1 03:34,83

9 Edlbauer Helmut PSV Linz 03:36,71

10 Giesswein Gerald W1 03:37,46

11 Schachinger Josef OÖ 1 03:37,62

12 Gerdenitsch Helmut Stmk 1 03:42,52

13 Plesser Michael N 03:42,69

14 Garber Josef T1 03:43,70

15 Fenzl Mario OÖ 2 03:46,01
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Thomas Dravits

ÖSTM Freistil in Wals

Niklas Dravits der in der Gewichts-
klasse -70 kg antrat, sicherte sich nach
seinem erfolgreichen Stilartwechsel
als Junior-Ringer auf anhieb die Bron-
zemedaille in der allgem. klasse. im Fi-
nale um Platz drei schaffte Niklas Dra-
vits eine taktische Meisterleistung und
besiegte den Vorjahres-Staatsmeister

Jakiev alichan klar nach Punkten und
sicherte sich somit den ausgezeichne-
ten dritten Platz.

zwei vierte Plätze belegten Marco
Schindler (-74 kg) und Thomas Dravits
(-86 kg). Der griechisch Spezialist Toth
Stefan (-74 kg) konnte sich im freien Stil
gut in Szene setzen und wurde fünfter.

in der Mannschaftswertung konnten
die Ringer der Seespielgemeinde den
5. Platz von insgesamt 18 Vereinen be-
legen.

„ich bin mit der Stilartumstellung gut
zurechtgekommen und freue mich rie-
sig über meine Staatsmeisterschafts-
medaille!“, so der Rekrut Niklas Dravits.

Mörbischer RingerInnen
holten 6 x Gold nach Hause!

erstellt von Patrick (pat) am
17.03.2014 um 15:54

Die ausbeute des Mörbischer Ringer-
nachwuchses war enorm. insgesamt
konnten mit Michael Rathmann, Micha-
el klausner, lisa Janisch, Sarah Halwax,
Jessica Salmer und linda kummer 6
Goldmedaillen gewonnen werden.

Silber ging an emmelie Wenzl, an die
Schwesternpaare Magdalena und So-
phie Hiebner sowie Celina und Carina
lang und katharina Sommer.

Bronze holten leonie kummer und
Simon Halwax.

Vierte Plätze gab es für: laura Ton-
hofer, Samuel Dinges, Thomas Pöschl,
aaron kasper.

Fünfte wurden: Sophie lang und Pa-
trick kovacs.

auch Thomas Dravits ist in der all-
gemeinen klasse -86 kg an den Start
gegangen und wurde Steirischer Vize-
landesmeister.

„alle Ringer/innen haben ihr Bestes
gegeben. Natürlich gibt es noch den ei-
nen oder anderen Fehler auszubessern
aber die Sportler sind noch jung und
haben noch zeit sich zu entwickeln!“, so
das Resümee der Trainer.

Gerald Reiter – Österreichischer Meister 2014

D en abschluss des langen und in-
tensiven Wettbewerbsjahres 2014

sollten nach dem Weltmeisterschafts-
highlight im oktober die Österreichi-
schen iPSC Staatsmeisterschaften in
Wien und Graz bilden. Beim SCW in
Wien, anfang November, wurden die
Divisionen open, Production und
Classic ausgetragen. Mit wenigen Ta-
gen Vorbereitungszeit war es unseren
Schützen, nach ihrer Rückkehr aus den
uSa, nicht möglich den Trainingsrück-
stand in den Divisionen Production und
Classic wett zu machen. Dazu gesellten
sich noch etwas Pech und technische
Probleme, sodass es unserem Team
erstmalig seit Jahren nicht gelang, ei-
nen Platz unter den ersten Drei zu be-
legen.

Von 21. bis 23.11.2014 fand beim
Puntigamer Sport Schützen Verein in
Graz der zweite Staatsmeisterschaft-
stermin statt. ausgetragen wurden
die Divisionen Standard und Revolver.
Diese beiden Divisionen stellten auch
die Hauptdivisionen von Jürgen Stranz
(Standard) und Gerald Reiter (Revolver)
dar. Gemeinsam mit Sportschützen
des RSF unterfrauenhaid wurden zwei
Mannschaften genannt. im Revolver
Bewerb gelang es Gerald Reiter, seine
sehr gute Form umzusetzen. Mit einem
Vorsprung von knapp 10 Prozent auf
den zweitplatzierten, Martin kronber-
ger des PSV linz, und den Bronzeme-
daillengewinner, Robert kroiss des SC
Sickinger, sicherte sich Gerald Reiter
seinen 8. Österreichischen Staatsmeis-

tertitel. Mit dem Revolver Team, be-
stehend aus Gerald Reiter (PSV Bgld),
Manuel Schnaitt, Walter Wellendorf
und Wolfgang kugler (alle vom RSF un-
terfrauenhaid) gelang es erstmalig im
Revolver schießen eine Bronzemedaille
ins Burgenland zu holen.

in der Standard Division war die
konkurrenz äußerst dicht gedrängt.
11 Schützen beendeten den Bewerb
innerhalb der 90 Prozent Marke. eine
Waffenstörung bzw ein Fehlschuss
sollte bereits einen Sieg verhindern. So
erging es auch Jürgen und Gerald, die
nicht ganz glücklich das Match absol-
vierten. Mit 99 Prozent auf den Sieger,
Reinhard Handl des SV Cobra, belegte
Jürgen Stranz den 2. Platz und sicherte
sich damit den Vize Staatsmeistertitel.

Thomas Dravits
PI_B-Rust

Wettkämpfe 2014:

Österr. Staatsmeisterschaft
Freistil inWals
4. Platz -86 kg
16 Starter (!)

Offene Steirische
Landesmeisterschaft
2. Platz -86 kg

Erste Bundesliga (Österreichs
höchste Ligaklasse)
Mit der Mannschaft kG Burgenland/
Wien oberes Playoff erreicht und 4
Platz belegt!
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Mit 95,77 Prozent auf den Sieger er-
reichte Gerald Reiter und belegte damit
nur den 6. Platz in der Gesamtwertung.
Die sehr guten leistungen von Johann
lang und Robert Horvath trugen maß-
geblich dazu bei, dass die Sportschüt-
zen des PSV Burgenland in der Team-

wertung eine Silbermedaille gewinnen
konnten. Die Burgenländischen iPSC
Schützinnen verfehlten ebenfalls nur
knapp einen Podestplatz.

Mit einem Meistertitel, zwei Vizemeis-
tertitel und einer Bronzemedaille ging
das Sportjahr 2014 zu ende.

Den Siegern und Medaillengewin-
nern aus den übrigen Bundesländern
möchten wir noch herzlich zu ihren
erfolgen, bei den diesjährigen Staats-
meisterschaften, gratulieren.

Gerald Reiter – IPSC VizeWeltmeister 2014

D er amerikaner Jeff Cooper war
1975 der Gründungsvater des dy-

namischen Pistolenschießens, das sich
in die heutige Form des iPSC Sportes
entwickelte. Der iPSC Weltverband be-
schloss 2010, bei der Weltmeisterschaft
in Rhodos, dass die Weltmeisterschaft
2014 in amerika stattfinden sollte. Mit
der organisation der World Shoot XVii,
wurde Frank Garcia, Direktor der uni-
versal Shooting academy betraut, der
diese Großveranstaltung in Frostproof,
im Sonnenstaat Florida, uSa, ausrich-
ten sollte. als Termin für die mehrtä-
gige Weltmeisterschaftsveranstaltung
wurde die Woche von 12.10.2014
bis 19.10.2014 festgelegt. Vor dem
Main Match fand von 06.10.2014 bis
11.10.2014 das Pre Match statt. Das
größte iPSC Match, level V, mit 30 Sta-
ges und einer Mindestschussanzahl
von 550 Schuss, sollte für 1400 Sport-
schützen aus 87 Nationen der Grund für
eine Reise nach Florida sein.

Vom PSV Burgenland haben sich Jür-
gen Stranz und Gerald Reiter für die
Teilnahme an der Weltmeisterschaft
2014 qualifiziert. Nach der Nominie-

rung im Jänner 2014, durch die iPSC
austria und dem Österreichischen
Schützenbund, konnte die organisati-
on beginnen. Gemeinsam mit weiteren
25 Nationalteamschützen sollte die Teil-
nahme realisiert werden. Nachdem die
gesamte Reise- und Teilnahmeorgani-
sation jedem einzelnen Sportschützen
und ihren Begleitpersonen überlassen
war, gestaltete sich die anreise über
mehrere Tage, und verteilt auf verschie-
dene Flüge und Fluglinien. auch die
unterbringung in Florida reichte von
gemieteten Häusern, Wohnmobilen bis
hin zu Hotels der unterschiedlichsten
kategorien und Preisklassen. Für alle
gleich war aber die Notwendigkeit ein
Mietfahrzeug zu verwenden.

Die universal Shooting academy be-
findet sich in Frostproof, Polk County,
in zentralflorida in Mitten einer wun-
derschönen, sehr flachen Seenland-
schaft, etwa eine autostunde südlich
der Großstadt orlando. Der Schieß-
platz ist von einem etwa 3 Meter hohen
erdwall umgeben der über viele Meilen
hinweg (mit ausnahme von Gebäuden)
sicher eine der höchsten landschaftli-

chen erhebungen darstellt. auf dem
Gelände finden sich etwa 35 einzelne
Schießbuchten in denen die Stages er-
richtet wurden. Das Stage Design war
sehr farbenprächtig in unterschiedli-
che kategorien der amerikanischen
Geschichte, deren technologischen
errungenschaften und biologischen,
geografischen, sowie cinematischen
Sehenswürdigkeiten unterteilt. Die Tar-
gets (Stahl und Papier) der einzelnen
Stages waren sehr schützenfreundlich
aufgebaut. Die entfernungen betrugen
maximal 25 Meter. Sehr viel Wert leg-
ten die Veranstalter auf die Bewegung
der Sportschützen in den Stages. Mit
ausnahme weniger Stages, hatten die
Starter viele Wege zurückzulegen und
Hindernisse zu überwinden. Die unter-
schiedlichsten Schießpositionen wa-
ren ebenfalls ein Schwerpunkt dieser
Weltmeisterschaft. Die Schießtechnik
in unterschiedlichsten Bewegungsrich-
tungen sollte die Herausforderung dar-
stellen. Beim ersten Blick sehr einfach
wirkende Stages stellten sich als sehr
anspruchsvoll heraus und verleiteten
die Teilnehmer immer wieder zum
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übermütigen und schnellen Beschie-
ßen der Targets.

Die 30 Stages waren in 5 areas zu je
6 Stages unterteilt. Jeder Schütze hatte
innerhalb von 6 Bewerbstagen (5 Tage
schießen, 1 Tag Pause) das gesamte
Match zu absolvieren.

in der Stadt lakeland fanden alle
offiziellen Termine statt. So auch die
eröffnungsfeier und die Siegerehrung.
am 12.10.2014 trafen sich 1400 Sport-
schützen und offizielle vor dem la-
kelandcenter um anschließend in der
Parade der Nationen zum lake Mirror
zu marschieren, wo im feierlichen Rah-
men, mit zahlreichen Wassersportvor-
führungen die eröffnungsfeier statt-
fand. Die Veranstalter scheuten für die
eröffnung keine kosten und Mühen um
ihr land bestens zu präsentieren. Nach
abschluss der eröffnungsfeier wurden
alle Teilnehmer mit eigens organisier-
ten Bussen zum Parkplatz des lakeland-
centers zurückgebracht.

Das Main Match begann am Montag
den 13.10.2014, um 07.30 uhr. Die an-
reise fand in völliger Dunkelheit statt.
Noch vor Sonnenaufgang startete das
Match in der Morgendämmerung. Die
Stages waren am Schießplatz Richtung
osten und Westen ausgerichtet. Die ers-
te aufgehende Sonne bereitete mäch-
tige Probleme, zumal unter derartigen
lichtverhältnissen in europa so gut wie
nie Bewerbe ausgetragen werden. Das
Österreichische Revolver Nationalteam
startete in Squad 23, in area 4, welche
ausschließlich aus Revolverschützen
aus Brasilien, italien, Schweden und Ös-
terreich bestand. Das zeitfenster für die
absolvierung einer Stage betrug 50 Mi-
nuten und beinhaltete das Briefing, die
Besichtigung, die taktische auflösung
der Stage und das einprägen des Bewe-
gungsablaufes während dem Schießen
sowie das Schießen der Stage selbst.
Jürgen Stranz hat mit den Österreichi-
schen Teamschützen der Standard Di-
vision am Montagnachmittag in Squad
50 und area 3 zu schießen begonnen.

Der zeitplan sah vor, dass von 07.30
uhr bis 19.00 uhr geschossen werden
sollte. Pro Tag gab es einen Vormittags-
(07.30 uhr) und einen Nachmittagsstart
(13.30 uhr) aufgrund der äußerst per-
fekten organisation kam es zu keinen

Verzögerungen. Täglich hatten alle
Schützen vor dem offiziellen Schießen-
de alle Stages absolviert.

Die freie zeit vor und nach den Be-
werben, insbesondere am Tag der
Pause, nutzten zahlreiche Schützen
um informationen für die nächsten Be-
werbstage zu gewinnen.

am Samstagabend war es dann end-
lich vollbracht. Nach einer langen und
herausfordernden Woche auf dem
Schießplatz hatten wir die Weltmeis-
terschaft 2014 abgeschossen. Das Ös-
terreichische Revolver Nationalteam
konnte den Bewerb beenden, ohne
dass ein Mitglied wegen eines Sicher-
heitsverstoßes disqualifiziert wurde.
Wie sich herausstellen sollte, war das
nicht die Norm. immerhin wurden wäh-
rend dem Pre Match und dem Main
Match insgesamt 67 Sportschützen
disqualifiziert. auch drei Österreicher
waren darunter.

ersten Hochrechnungen zufolge soll-
te die Weltmeisterschaft XVii für das
Revolver Team sehr erfolgreich sein.
Bestätigt wurden die Österreichischen
Vermutungen am Sonntagabend bei
der Siegerehrung im lakelandcenter.
Der Senior, Hermann kirchweger, Schüt-
ze des Österreichischen Revolver Teams,
setzte sich gegen alle konkurrenten sei-
ner altersklasse durch und gewann in
der einzelwertung den Weltmeistertitel.

in der overall Wertung erreichte Ge-
rald Reiter mit 2.132,9811 Punkten und

94,3463 Prozen-
ten den 5. Platz,
gefolgt von Her-
mann kirchwe-
ger, des FSV1864
amstetten, der mit 1974,2686 Punkten
und 87,3261 Prozenten den 8. Platz
belegte. Hermann kirchweger gelang
es sich mit dieser leistung den Welt-
meistertitel in der Seniorenwertung
zu sichern.

Reinhard Handl, des PSV Cobra, be-
legte mit 1838,1737 Punkten und
81,3064 Prozenten den 17. Platz over-
all. Robert kroiss, des SC Sickinger, war
etwas vom Pech verfolgt, erreichte den-
noch den sehr guten 33. Platz.

in Summe waren die erbrachten leis-
tungen der Österreichischen Revolver-
schützen ausschlaggebend, um mit ei-
nem Vorsprung von über 300 Punkten
auf die Mannschaft aus Brasilien den 2.
Platz in der Teamwertung zu gewinnen.
Hinter dem sehr starken Revolver Team
der uSa, Vize WelTMeiSTeR zu werden
ließ alle Hoffnungen und Träume wahr
werden.

Jürgen Stranz beendete die Weltmeis-
terschaft in der Standard Division als
bester Österreicher am 17. Platz. Damit
verfehlte Jürgen die Top Ten um weni-
ge Punkte und letztlich um nicht ganz
2 Prozent. Das Standard Team belegte
den 10. Gesamtrang in der Standard
Team Wertung.

Gerald Reiter, Jürgen Stranz
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BPM 2014 im praktischen Pistolen Schießen

Die Sektion PPS-iPSC des PSV Burgen-
land veranstaltete bei der Bundes-

polizeimeisterschaft 2014 den Bewerb
im praktischen Pistolen Schießen. als
austragungsort wurde die malerische
Schießanlage des SSV Schattendorf ge-
wählt. Die zusammenarbeit zwischen
dem PSV Burgenland und dem SSV

Schattendorf, insbesondere mit dem
obmann Paul lampl und dem kassier
erich Bierbaum funktioniert schon seit
vielen Jahren ausgezeichnet. Dem Ver-
anstalterteam der Sektion PPS-iPSC ist
die Örtlichkeit bestens bekannt, sodass
es möglich war in der Schießanlage an-
spruchsvolle Matches zu errichten.

aus dem erfahrungsschatz der kader-
schützen des PSV Burgenland, Jürgen
Stranz und Gerald Reiter (mehrere hun-
dert bestrittene Matches auf interna-
tionalem Boden) wurden insgesamt 6
Stages errichtet. Dabei wurde sehr viel
Wert auf die Schießfertigkeit der Teil-
nehmer gelegt. es sollten keine zufall-
sparameter den Bewerb entscheiden.
Nicht funktionierende, vom Veranstal-
ter aufgelegte, Fremdwaffen, Farbspie-
lereien, Freund-Feind Scheiben, die für
alle Teilnehmer nicht gleich zu beschie-
ßen waren, fanden keine Verwendung.
Stattdessen errichtete das Veranstal-
terteam Stages, deren aufbau für alle
Teilnehmer gleich waren.

Die Herausforderung, für viele Schüt-
zen etwas überraschend, war die Ver-
wendung von zahlreichen Stahlzielen,
wie Plates, Mini Popper und Classic
Popper. Weiters wurden fünf beweg-
liche zielmedien verwendet um auch
die Dynamik des praktischen Schießens
zu unterstreichen. auch die drei errich-
teten tiefen Schießpositionen wurden
dem außendienst nachempfunden.
Denn auf der Straße sucht sich jeder
Polizist seine Deckung, die mitunter
nur hinter einem Motorraum zu finden
ist. eine wilde und unüberlegte Schie-
ßerei auf kurze entfernungen sollte es
auch nicht werden, denn dem täglichen
leben nachempfunden, sollte der Par-
cours des Praktischen Pistolen Schie-
ßens, überlegtes und gezieltes Handeln
erfordern. Der Praxis nachempfundene

Polizei Bundesmeister 2014
Jürgen Stranz PSV Schwechat

Polizei Bundesmeisterin 2014
Tamara Döllerer LPSV Oberösterreich

Leistungsklasse Herren
1 Jürgen Stranz PSV Schwechat

2 Gerald Reiter PSV Burgenland

3 Gottfried Post LPSV Oberösterreich

Leistungsklasse Damen
1 Christa Hochholdinger LPSV Oberösterreich

2 Margit Steurer PSV Tirol

3 Elisabeth Strasser PSV Schwechat

Bundesmeister Mannschaft Herren
PSV Burgenland 1mit

Gerald Reiter, Johann Lang, Peter Kleinl und Norbert Schrödl

Bundesmeister Mannschaft Damen
LPSV Oberösterreichmit

Tamara Döllerer, Christa Hochholdinger und Sandra Loidl



Burgenland

P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N 53

S P o R T

Startpositionen komplettierten den ab-
lauf auf den Stages.

Das Veranstalterteam wurde von
geprüften Range officers (externe
Schiedsrichter) der iPSC austria ver-
stärkt um die einhaltung des umfang-
reichen Regelwerkes zu gewährleisten.
Weiters unterstützten Schüler der BzS
eisenstadt die organisatoren womit die
einhaltung des engen zeitplanes mög-
lich war.

insgesamt waren 6 Stages zu absol-
vieren. eine Mindestschussanzahl von
130 Schuss pro Teilnehmer war vorge-
geben. insgesamt waren 107 Starter aus
allen Bundesländern, mit ausnahme
der Steiermark, gemeldet. Der Bewerb
wurde aber nur von 87 Sportschützen
absolviert. immer wieder machten
dienstliche Belange, Verletzungen, oder
die Teilnahme an anderem Bewerben
einen Start im praktischen Pistolen
Schießen nicht möglich. Das Starterfeld
wurde in leistungskader, allgemeine
klasse, Senioren 1 und Senioren 2 un-
terteilt. Weiters fand eine Mannschafts-
wertung in der allgemeinen klasse und
der Damen klasse statt.

Nach drei heißen und sonnigen Be-
werbstagen konnte das Match abge-
schlossen werden. Die ergebnisliste
bescherte nicht allen Teilnehmern ein
zufriedenes lächeln. allerdings waren
die kritiken durchaus positiv. Wieder
einmal konnten wir Veranstalter unter
Beweis stellen, dass erfahrung, Training
und Schießfertigkeiten nötig sind um
einen derart komplexen Bewerb erfolg-
reich zu bestreiten. Nicht umsonst heißt
es, dass der iPSC Sport die Formel 1 des
Schießsportes ist.

Die Siegerehrung aller Schießsport-
disziplinen wurde am 26.06.2014, um
16.00 uhr auf der landeshauptschieß-
stätte in eisenstadt abgehalten.

Bei allen zivilen Helfern, Familienmit-
gliedern und Teilnehmern, insbesonde-
re dem Vorstand des SSV Schattendorf
möchte ich meinen Dank für die ge-
lungene Veranstaltung aussprechen.
Nur durch diese ausgezeichnete zu-
sammenarbeit ist es uns gelungen den
Bewerb einmalig und unvergesslich zu
machen.

Allgemeine Klasse Herren
1 ManfredWinkler PSV Cobra

2 Josef Kepplinger LPSV Oberösterreich

3 Johann Lang PSV Burgenland

Allgemeine Klasse Damen
1 Tamara Döllerer LPSV Oberösterreich

2 Sandra Loidl LPSV Oberösterreich

3 Cornelia Pölzl LPSV Niederösterreich

Senioren 1
1 Reinhard Arlt LPSV Niederösterreich

2 Walter Hochholdinger LPSV Oberösterreich

3 Günther Käferböck LPSV Oberösterreich

Senioren 2
1 Helmut Rösler PSV Vorarlberg

2 Winfried Parzer LPSV Oberösterreich

3 Alfred Thoma LPSV Oberösterreich

Mannschaften Herren
1. PSV Burgenland 1

Gerald Reiter, Johann Lang, Peter Kleinl, Norbert Schrödl

2. LPSV Oberösterreich 1

Gottfried Post, Andreas Oriol, Günter Daucher,Walter Hochholdinger

3. Cobra 1

ManfredWinkler, Herbert Schmidt, Heinz Esl, Andreas Bruckmoser

Mannschaften Damen
1. LPSV Oberösterreich

Tamara Döllerer, Christa Hochholdinger, Sandra Loidl

2. LPSV Niederösterreich

Cornelia Pölzl, Birgit Amon, Bettina Arlt, Liliane Höß

3. PSVTirol

Margit Steurer, Julia Holubar, MonikaWibmer
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Doppelturnier des PSV Eisenstadt

am 9.9.2014 fand auf der Tennis-
anlage des TC Schattendorf als

abschluss der Freiluftsaison das schon
traditionelle Tennis-Doppelturnier
statt. insgesamt nahmen 20 Polizeibe-
dienstete und Gäste aus den Bezirken
Mattersburg, eisenstadt und oberpul-
lendorf daran teil. es wurden 2 Fün-
fergruppen ausgelost und setzten sich
in spannenden Spielen in der Gruppea
das Team Josef Grafl/Rudi Pfneisl und
in der Gruppe B alfred Grasl/Dietmar
Ferstl durch.

im Finalspiel waren dann der PSV-
eisenstadt Veteran Josef Grafl mit sei-
nem PSV-Bgld Partner Rudi Pfneisl eine
klasse für sich und gewannen 6:1 ge-
gen alfred Grasl/Dietmar Ferstl.

Die Preisübergabe erfolgte durch den
Vizebürgermeister der Marktgemeinde
Schattendorf, Thomas Hoffmann.

es gab keine Verletzungen und wurde
der Tag bei geselligem Beisammensein
mit Speis und Trank gemütlich beendet.

Da das Turnier wieder allgemeinen
anklang fand wurden bereits Nennun-
gen für das nächste Jahr abgegeben.
auch der vielgereiste oRF-SportPlus
Reporter andreas Du-Rieux sagte für
nächstes Jahr wieder sein kommen zu.

Bedanken möchten sich der PSV ei-
senstadt auch bei den Sponsoren, klub
der exekutive, der Marktgemeinde
Schattendorf und beim obmann des
TC Schattendorf, Johann Trimmel, für
die kostenfreie Nutzung der wunder-
baren anlage.

Christoph Strümpf



Burgenland

P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N 55

sport

Sport – ein Leben lang

S chon als kind hatte ich einen auf-
fallenden Bewegungsdrang. kaum

ein Baum war zu groß, um nicht hinauf-
zuklettern, kaum eine Mauer zu hoch,
um nicht hinunterzuspringen. auch in
der Schule war ich in der körperlichen
ausbildung immer einer der Besten. in
der Jugendzeit spielte ich Fußball und
trainierte in einem Turnverein.

Während der zeit der Familiengrün-
dung und als Betriebsführer eines un-
ternehmens geriet der Sport etwas in
Vergessenheit. er lebte erst wieder auf,
als ich mit 27 Jahren in den Gendarme-
rie Dienst eintrat. Mit diesem alter er-
lernte ich erst das Schifahren, wobei es
mir als guter Sportler nicht allzu schwer
fiel. in der zeit der Dienstverrichtung
auf dem GP Neusiedl/See
wurde ich Sportwart, spiel-
te in der Bezirksmannschaft
Fußball und organisierte
immer wieder sportliche
Betätigungen. als im GSV
die Sektion leichtathletik
gegründet worden war,
nahm ich jedes Jahr an den
landemeisterschaften im
Duathlon, Triathlon, Cross-
lauf, Radfahren und diver-
sen laufveranstaltungen
teil. außerdem nahm ich
mehrmals an den Bundes-
portmeisterschaften teil. in
der altersklasse iii konnte
ich im 3.000 m lauf, im Tri-
athlon und 10.000 m lauf
immer wieder einen Platz
auf dem Siegerpodest er-
reichen.

um an diesen Bewerben
sinnvoll teilnehmen zu
können war ein regelmä-
ßiges Training unerlässlich,
denn ein Wettbewerb ist
eine ganz andere Heraus-
forderung, als den Sport
alleine zu betreiben. Man
wird automatisch zu einer
höheren leistung ange-
spornt und kann sich mit
den Mitbewerbern messen.

Der Dienstsport allein reichte hier aber
bei weitem nicht aus. Jahrein, jahraus
trainierte ich wöchentlich etwa 3 x 1,5
Stunden die Sportarten Schwimmen,
laufen und Radfahren. Natürlich fiel
es mir nicht immer leicht den inneren
Schweinehund zu überwinden und
mich von anderen, angenehmeren Tä-
tigkeiten loszureißen. aber ein gewis-
ses Glücks- und Befriedigungsgefühl,
etwas Gutes für den körper und auch
für die Seele getan zu haben, war stets
meine Motivation Sport auszuüben.
obwohl ich schon seit der Jugendzeit
mit Problemen an den knien und an
der lendenwirbelsäule behaftet bin,
war mein Motto immer: So lange die
Schmerzen erträglich sind, möchte

ich Sport betreiben. Jetzt mit 64 Jah-
ren und kurz vor der Pension fühle ich
mich noch fit genug, um meinen kör-
per mit den verschiedensten Sportar-
ten zu ertüchtigen, will aber an keinen
leistungsbewerben mehr teilnehmen.
Wahrscheinlich werde ich in zukunft
mehr zeit für den kampf Mann gegen
Mann/Frau am Schachbrett aufbringen.

ich möchte mich auf diesem Wege
von den leichtathleten des PSV verab-
schieden, ihnen alles Gute wünschen
und mich für die stets fairen Wettkämp-
fe bedanken. Mein besonderen Dank
gilt den organisatoren der Veranstal-
tungen, allen voran Markus Schunerits,
Peter Reitgruber und Peter linsbauer,
für ihre nicht immer einfache Mühe-

waltung, die Bewerbe auf
die Beine zu stellen. Jeder
ausgeschriebene Termin
war anreiz, sich entspre-
chend vorzubereiten. Des
Weiteren möchte ich mich
auch beim Vorstand des
PSV Burgenland herzlich
bedanken, der immer ein
offenes ohr für diverse an-
liegen hatte.

leider nehmen im Ver-
gleich zur anzahl der Be-
diensteten der lPD Burgen-
land zu wenige Sportler an
den landesmeisterschaf-
ten teil, obwohl dies vom
Dienstgeber durch Son-
derurlaub gefördert wird.
Vielleicht kann ein Weg ge-
funden werden, der mehr
kollegen dazu bewegt, da
die körperliche Fitness eine
wichtige Voraussetzung für
die ausübung des Polizei-
berufes ist. in diesem Sinne
wünsche ich der Sektion
leichtathletik alles Gute für
die zukunft und einen si-
cheren Platz in der Familie
des PSV Burgenland.

Walter Bruckner,
Chefinsp
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Ordentliche Vollversammlung

04.12.2014 in Mattersburg

P r o t o k o l l

Der obmann des PSV-B, obstlt Gal-
ler, begrüßt die anwesenden Vereins-
mitglieder/Funktionäre und stellt die
Beschlussfähigkeit nach den Vereins-
statuten fest. in weiterer Folge wird die
schriftlich verlautbarte Tagesordnung
durch die Vollversammlung genehmigt.

obmann Galler stellt fest, dass seitens
des Vorstandes die einladung zur dies-
jährigen Vollversammlung zeitgerecht
(vor der Dienstplanung) ergangen sei.
aus dieser Sicht kann die anwesenheit
von lediglich 13 Funktionären/Mitglie-
dern nicht begründet werden. Überdies
sei bei der letzten Vorstandssitzung
der Termin dieser ordentlichen Voll-
versammlung gemeinsam festgesetzt
worden und überdies noch mit dem
schriftlichen Protokoll an alle Teilneh-
mer dieser Vorstandssitzung ergangen.
er führt weiter aus, dass dies eindeutig
unter„Holschuld“ der Funktionäre bzw
Mitglieder falle, weil eine „einladung“
über alle einzelnen persönlichen Post-
fächer nicht sinnvoll (umfangreich) sei.

anm.: Der Präsident des PSV-B, lan-
despolizeidirektor Mag. Doskozil, ent-
schuldigte sich beim obmann, dass er
an der ordentlichen Vollversammlung
terminbedingt leider nicht teilnehmen
könne. Punkt 3 der To deshalb entfallen.

antrag des obmannes, das Protokoll
der letzten JHV (To-Punkt 4) nicht zu
verlesen. Der antrag wurde einstimmig
beschlossen, das Protokoll der letzten
HV somit genehmigt.

TO-Punkt„Bericht
des Obmannes“

Der obmann bedankt sich bei allen
Funktionären für die hohe Professiona-
lität im zuge der ausrichtung der Bun-

despolizeimeisterschaften 2014. es sei
alles bestens und reibungslos verlaufen,
er habe keine einzige negative Reso-
nanz vernommen. ein besonderer Dank
gelte dem kassier des PSV-B, Chefinsp
Heinrich, für seine mit viel engage-
ment und Herzblut vorgenommenen
organisatorischen Vorbereitungen, die
wesentlich zum Gelingen der Meister-
schaften beigetragen haben.

anschließend erfolgen informatio-
nen über die inhalte der diesjährigen
Generalversammlung des ÖPolSV, die
in lutzmannsburg stattgefunden hat
(obmann + StV, fallweise kassier). es
war dies eine gelungeneVeranstaltung
und fand bei allen Teilnehmern große
anerkennung.

Bericht des Kassiers

Bericht gliedert sich in
a) abrechnung BPM 2014;
B) PSV-B allgemein.
Der PSV-B steht derzeit auf einer so-

liden finanziellen Basis.

Berichte der Sektionsleiter

Von den anwesenden Funktionären
wurden kurze Resümees über das ver-
gangene Vereinsjahr gezogen. Den Part
des abwesenden Sektionsleiters Schie-
ßen übernahm der Sektionsleiter iPSC,
Grinsp Reiter.

Bericht der Rechnungsprüfer (wird
vom obmann-StV, oberst SzuPPiN,
übernommen, da beide Rechnungs-
prüfer dienstlich abwesend!)

inhalt: Buchhaltung des kassiers nach
Prüfung gut dokumentiert ist und vor-
bildhaft geführt wird. einer entlastung
des kassiers wird empfohlen.

entlastung des kassiers, Genehmi-
gung des Rechnungsabschlusses und
entlastung des Vorstandes

auf Grund des Berichtes des Rech-
nungsprüfers erfolgt die eiNSTiMMiGe
entlastung des kassiers, die Genehmi-
gung des Rechnungsabschlusses und
die entlastung des Vorstandes.

Beratung und Beschluss-
fassung über Anträge:
• Antrag der Sektion IPSC um finanzi-

elle unterstützung (Teilnahme an der
WM in Florida): nach Darlegung des
antragsgrundes sowie anschließen-
der Diskussion wurde eiNSTiMMiG der
Sektion eine finanzielle unterstützung
beschlossen.

Allfälliges

• InformationdesObmannesbetreffend
Besprechungspunkt „Dienstsport-er-
lass“ bei der DB/lPD vom 02.12. – Ge-
währung von Dienstsportstunden bei
inanspruchnahme von ärztlichen Vor-
sorgeuntersuchungen – (noch) nicht
spruchreif, wurde seitens der lPD B
vorerst an das BM.i herangetragen

Der Protokollführer:

gez Trimmal




